. 
5 


No. 88. Sonnabends den 28. July 1821. 


Wegen Befolgung der polizeilichen Vorſchriften beim Fahren 
, auf den Chauſſeen. f N 
Da in der neuern Zeit verſchiedene Ungluͤcksfaͤlle auf den Straßen durch ſchnelles Vor⸗ 
belfahren, ingleichen dadurch entſtanden ſind, daß ein Wagenführer den andern nicht vorbel 
laſſen wollen, oder der vorfahrende den ausbiegenden Wagen in den Chauſſee⸗Graben gedraͤngt 
hat, ferner durch das Nichtausweichen der ſich begegnenden Fuhren ꝛc., ſo finden wir uns 
durch dieſe, in ſchon lebensgefaͤhrliche Frevel ausgeartete Mißbrauche veranlaßt, die im Jahre 
1812, Amtsblatt 1812, Seite 96— 99. No. 110., wegen der beim Befahren der Chauſſeen zu 
beobachtenden Poltzei⸗Geſetze, und der auf deren Uebertretung geſetzten Strafen erlaſſene Ver⸗ 
ordnung dahin zu erneuern, 5 
1) Jeder Wagen muß: de 
a) auf der Mitte, oder rechten Seite der Chauſſee fahren, und barf nur auf der rechten 
Seite ſtill halten; 5 
b) dem ihm auf der Mitte begegnenden Wagen auf bie rechte Seite ausbiegen; 
o) wenn ein hinter ihm kommender Wagen vorbeifaͤhrt, ſich alles Jagens enthalten; 
d) kein Wagen darf daſſelbe Geleiſe des vor ihm fahrenden Wagens beibehalten, oder in 
einem vorhandenen Geleiſe fahren. 
Wer dagegen handelt, oder Streitigkeiten verurſacht, zahlt an der naͤchſten Zollſtaͤtte 


1 Replies: 2 b 8 f 
2) Bauholz ſo zu fahren, daß das eine Ende auf der Chauſſee nachſchleppt, oder durch Fuhr⸗ 
a wet 15 Chauſſee ſperren, oder Sachen abladen, welche liegen bleiben, wird beſtraft mit 
5 5 
Im letztern Fall wird die Hinwegſchaffung noch beſonders bezahlt. 5 
3) Fuhrleute, welche Schießpulver fahren, muͤſſen die Bedeckung des Fuhrwerks mit einem: 
6 Zoll langen P. auf beiden Seiten bezeichnen, duͤrfen in Feiner Stadt und in keinem 
Dorfe anhalten, auch muͤſſen fie von: jedem Gebäude 100 Schritt entfernt bleiben, bei 
Strafe von 5 Rthl. g a 
8 . a Schaden, fo werden fie außerdem nach Vorſchrift der Criminal⸗Geſetzt 
f pbeſtraft. 8 . N; 
Wer irgend einen Baum an der Chauſſee beſchuͤdigt, bezahlt für jeden Baum 5 Reblr. 
Iſt die Beſchaͤbigung aus Bosheit geſchehen, fo tritt noch koͤrperliche Strafe ein. 


2 2194 =: 


Wer ein n Meilenzelger, eine Warnungs⸗Tafel oder Barrieke beſchaͤdigt, bezahlt, außer 
2 den Wlederherſtellungs⸗Koſten, an Strafe 1 Athlet. „besaß 8 6 
6) Wer mit einem Wagen oder Schubfarren auf dem Fußſteige oder im Graben führt, oder 
auf dem Supfieige oder im Graben reitet, 16 Sgr. . e 

7) Das Ubmähen der Doffirung wird bestraft mit 16 G gr. R 
80 755 Pre a: für jedes Pferd, Rind oder Schwein mit 2 Ggr., für jedes 
. daf mies Pf... nn 

9) Ver duech Ziegen oder anderes Vieh die Bäume beſchaͤdigen laßt, bezahlt für jeden 
Baum 1 Rthlr. 5 ® 


10) Wer einen Pfahl verletzt, oder auszieht, einen Prellſtein 7. oder die Stein⸗ und Kles hau⸗ 


fen um und auseinander fahrt, 16 Ggr. 8 ZIEH 
11) Wer näher als 2 Fuß vom Graben ackert, Steine oder Unreinigkeiten auf den Weg wirft, 
den Graben beſchaͤdigt oder anfuͤllt, bezahlt außer den Koſten der Wlederherſtellung 16° Ögr, 
12) Daſſelbe gilt von jeder andern Beſchaͤdigung der Abzugs⸗Graben. Auch fol die Wieder⸗ 
herſtellung, wenn ſolche nicht in einer beſtimmten Friſt erfolgt, auf Koſten des Beſchaͤdi⸗ 
gers bewirkt, und die Koſten ſollen mit Execution beigetrieben werben. 
13) Entwendung der Wege» Bau» Materialien oder Geraͤthſchaften wird mit dem zehnfachen 
Werth derſelben beſtraft. 5 


14) Kein Fuhrmann darf ſich uͤber 6 Schritt von feinen Pferden entfernen, bei Strafe von 


16 Gyr. Entſteht dadurch Schaden, fo erfolgt außer dem Schaden ⸗Erſatz, wenn nicht 
Leine hohere Criminal⸗Strafe eintritt, eine Geld⸗Buße von s Rthlr. € 
15) Jeder tft ſchuldig beim Schlagbaum anzuhalten, das Chauſſeegeld tarifmäßig, und etwa⸗ 
nige Strafe gegen Quittung unweigerlich zu entrichten. Wer ohne anzuhalten vorbei⸗ 
fährt, bezahlt 1 Rthlr., und wer auf den Zuruf des Einnehmers nicht anhaͤlt 2 Rthlr. 
Dieſelbe Strafe erfolgt, wer auf Zuruf des Wegewaͤrters nicht anhält, 


100 Wer die verſchloſſene Barriere eigenmächtig, und ohne Erlaubnis öffnet, bezahlt 3 Rthlr. 


/ 


7 


/ 


Geſchieht ſolches mit Gewaltthaͤligkeit, mit Verbal⸗ oder Real⸗Injurten, außer der In⸗ 
jurien⸗Strafe und dem Schaden⸗Erſatz 5 Rthlr. f 
17) Halten mehrere Wagen zugleich an einer Barriere, ſo beſtimmt die Zeit der Ankunft die 
Reihe der Abfertigung und in zweifelhaften Faͤllen der Chauſſee⸗Einnehmer. Wer ſich 
bvorbraͤngt, und der Anweiſung des Einnehmers nicht Folge leiſtet, bezahlt 2 Rthlr. 
18) Jeder Reiſende erhält über das an der Barriere bezahlte Wegegeld einen gedruckten Zettel, 
den et an der naͤchſten Empfangsſtelle abgeben, oder wenn keine Empfangsſtelle auf feiner 
Tour mehr vorhanden iſt, entweder bis zum zuruͤckgelegten Wege bei ſich behalten, oder, 
wenn er eine Stadt paffirt, am erſten Thore Denfelsen abgeben muß. Auch iſt er ver⸗ 
pflichtet, dieſen Wegezettel jedem ihm begegnenden Wege⸗ Bau- Beamten auf Verlangen 
vorzuzeigen, bei Strafe von 1 Athlr. Birk 
Iſt er mit einem ſolchen Zettel nicht verſehen, ſo muß er bei der nächſten Empfangs⸗ 


na ſtelle das Wegegeld von der zurückgelegten Strecke noch bezahlen. 


19) Die Verfälſchung eines Wegezettels wi nach den Umſtaͤnden mit 5 bis 10 Rthlr. und, 
harter beſtraft. Er 3 rn 3 
20) Jede andere Deſtr zudation des Wegegeldes, wenn Jemand eine Barriere umfaͤhrt, Pferde 
„ ausſpannt, und ſolche ledig bis jenfeitg der Barriere gehen läßt, oder fie von der Seite 
bherumſchickt, oder ſich forfiger Defraudatton ſchuldig macht, bezahlt den zehnfachen 


Wertßh des defraudirten Wegegeldes. 


21) Wer mit der Kette auf dem Rade, und nicht mit dem Hemm⸗ Schuh hemmt, 2 Kehle, 
22) Das Dominium oder der Bauer aber, in deſſen Dorfe die Zollſtaͤtte angelegt iſt, und der 
durch eine falſche Angabe den Zollner hintergeht, muß das erſtemal ; Jahr lang fuͤr alle 


ſeine Fuhren, welche den Zoll paſſiren, den Zoll ohne Reſtriction erlegen, das zweitemal 


auf 2 Jahre, und das drittemal auf 4 Jahre. 8 BETEN, 
23) Wer ſich bei vorbeſagten Contraventionen der Pfändung mit Scheltworten widerſetzt, be⸗ 
lahlt außer der an ſich verwirkten Strafe noch ı Rthlr. 5 — 


r - 1 


224) Von allen vorſtehenden Strafzeldern erhalt ver Angeber, er fep Wegewaͤrter oder ein 


Anderer, die Halfte. i 


. 7 
RE 
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25). Jeder Reiſende, welcher eine Klage gegen die Einnehmer oder Wege⸗Beamke anzubringen 
5 bat, kann ſolche entweder unmittelbar bei der Provinzial-Neglerung oder bei dem nachſten 
Magiſtrat anbringen, welcher ſie alsdaun ſogleich an die Regierung zu befoͤrdern, ver⸗ 


pflichtet iſt. 


26) Da übrigens durch das ſtarke und wiederholte Knallen der Knechte und Kutſcher beim 5 
Vorbeifahren, oder wenn fie hinter einen Wagen herfahren, die Pferde des andern Was 
gens oft [don ſcheu gemacht worden find, fo wird jener Gebrauch bei gleicher Strafe, 


wie ad 1. beſtimmt if, unterſagt. 
die Uebertreter zur Strafe zu bringen. 


Es haben daranı die Polſzei⸗Beamten zu achten, und 


Außer den dle Aufſicht über die Straße fuͤhrenden Beamten ſind auch die Wegewaͤrter und 
die Gensd'armen verpflichtet, Jeden, der fich einer Contravention gegen obige Vorſchriften zu 


Schulden kommen laßt, zu arretiren, und zum nachſten Wegegeid-Hauſe zur Beſtrafung zu 


bringen. Wer die Geldſtrafe nicht erlegen kann, iſt von dem landräthlichen Amte in angemeſ⸗ 


ſene koͤrperliche Strafe zu nehmen. 


Die Herren Landraͤthe und Wege⸗Bau⸗ Beamten haben aber darauf zu halten, daß dieſen 


Beſtimmungen nachgekommen werde. 


Jusbeſondere werden eritere dafür ſorgen, daß ſolche durch oͤſteres Verleſen von den Orts⸗ 


gerichten, dem beim Fuhrwerk dienenden Geſinde vollſtaͤndig bekannt werden. 15 

Das Publikum aber, welches bei Befolgung dieſer Vorſchriften weſentlich intereſſirt iſt, 
wird aufgefordert, Contraventionen anzuzeigen, und den Beamten, Wegewärtern, der Gens⸗ 
d'armerie auf Erfordern, zur Ausmittelung und Arretirung der Thärer, hülfreiche Hand zu 


leiſten. Breslau den 13ten July 1821. 


Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 
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Wlen, vom 21. July. 
9 (Oeſterr. Beob.) a 

Nachrichten aus Conſtantinspel vom 
25. Juny zufolge, hat die in den Gewaͤſſern 
von Mithlene aufgeſtellte Diviſton der tuͤrki⸗ 
ſchen Flotte einen empfindlichen Schlag erlit⸗ 
ten. Sie beſtand aus zwei Linien- Schiffen, 
drei Fregatten, fuͤnf Briggs und mehreren 
kleinern Fahrzeugen. Eines der erſtern, wel⸗ 
ches ver Cap Colonna Anker geworfen, wurde 
am 8. Juny von mehreren griechtſchen Inſur⸗ 
gentenſchiffen angegriffen. Der Kampf dauerte 
den ganzen Tag hindurch. Endlich gelang es 
den Gtiechen einen Brander anzuhängen, und 
kurz darauf flog der Koloß in die Luft. Der 
Commandant der Divifion zog hierauf alle 
uͤbrigen Fahrzeuge an ſich, und nahm, von 
den Inſurgenten verfolgt, eine neue Stellung 
unter dem Schutze der Kanonen an den Dar⸗ 
danellen. Im Arſenale zu Conſtantinopel war 
man thaͤrig deſchaftigt, die ottomanulſche Flot⸗ 
te duch mehrere Schiffe, die in Eile aus ge⸗ 
tͤſtet werden, zu verſtärken. — Aus den Pros 
vinzen lauten die Nachrichten nicht erfreulicher. 
Stets neue Ausbruͤche des Empoͤrungsgeiſtes 


von der einen, und eben ſo blutige Rache von 
der andern Seite ſind an der Tagesordnung. 
Die unfern Smyrna gelegene griechiſche Stadt 
Aiwaly ward jängft der Schauplatz einer aͤhn⸗ 
lichen fuͤrchterlichen Reactlon. Die Eiswoh⸗ 


ner, durch das Erſcheinen einiger griechiſchen 
Inſurgentenſchiffe an der Kuͤſte ermuthigt, 


hatten die Fahne der Empörung aufgeſteckt, 


und 1500 eben in Alwaly befindliche Tuͤrken 
Ein in der Nähe aufgeſtellter Pa⸗ 


ermordet. 
ſcha erfuhr kaum dieſes blutige Ereigniß, als 


er mit feinen. Leuten über die Stadt berfiel, 


alle männlichen Einwohner niederhauen, die 
Weiber und Kinder in die Sclaverei abführen, 
und den Ort ſelbſt der Erde gleich machen Kir, 


Auch in Smyrna waren Auftritte und Volks⸗ 
bewegungen, die zu den aͤrgſten Veſorgniſſen 
f Die Janitſcharen und der meiſt 
zu diefen ich ſchlagende rohe Bolkshaufe, ers 
boßt über die ſchaͤtzenden Vorſichtsmaaßregeln 


berechtigten. 


der öffentlichen Obrigkeiten, aͤußerten wleder⸗ 
holt ihren Unwillen darüber. Der Abgang 
eines Schiffes, welches der Poͤbel mit Muni⸗ 
tion und kebensmitteln für die Inſurgenten 
beladen waͤhnte, reizte feinen Ingrimm aufs 


. 
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HShe Die Durchſuchunag des Schlifes wur⸗ 
ibe verlangt; ſie geſchah, und es fand ſich we⸗ 
der ein geflüchteter Raafa, noch die gefuchte 
Munition an Bord. Die Empoͤrer, erbittert 
Über ihre getaͤuſchte Erwartung, ließen nun 
uhren Zorn an der Obrigkeit aus. Der Mol⸗ 
lah, der Ajan Baſcht, und mehrere angeſehene 
Muſelmaͤnner fielen als Opfer ihrer Wuth; 
andere konnten nur durch dle Flucht ihr Leben 
retten. Alle fremden Conſuln und Kaufleute 
begaben ſich auf die vor Smyrna geankerten 
Kriegs⸗ und Kauffahrteiſchiffe. Seither ſoll 
der kuͤrkiſche Poͤbel ſich zu Unterhandlungen 
herbeigelaſſen und Ruhe verſprochen haben. 
Viele Bewohner fanden ihren Tod in dieſem 
Tumulte. — Die Umgegend von Conſtantino⸗ 
pel wimmelt von aſiatiſchen Truppen. Eine 
groͤßere Anzahl ſoll noch folgen. Der koͤnigl. 
foanifche Miniſter, Ritter Zea p Bermudes, 
aſt am 18. Juny eingetroffen, und von dem Pfor⸗ 
ten⸗Dolmetſch wie gewohnlich begruͤßt worden. 
— Weder in Conſtantinopel noch Smyrna zeigen 
ſich Spuren des Peſtübels. In Aegypten ſoll 
es dagegen mwürhen, uns ſich ſelbſt an Bord 

europäifher Schiffe verbreitet haben. 

Laut neuern Briefen aus Conſtantinopel 
som aten d. M. war daſelbſt in den letzten 
Tagen des Ramaſans der Kopf des vorigen 
Groß weſirs Benderly Ali Paſcha angekommen, 
und an der innern Pforte des Serails aufge⸗ 
ſtellt. Die demſelben ang haͤngte Tafel bezeich⸗ 
nete den Hingerichteten als Verräther des Va⸗ 
terlandes und der Religion. Galib Paſcha, ehe⸗ 
mals Reis⸗Efendi und Bevollmaͤchtigter beim 
Friedens⸗Congreſſe zu Bukareſt, if abgeſetzt. 
Er wird beſchuldigt, auf die Handlungen des 
beſagten Großweſirs durch feinen Rath Ein⸗ 
fluß genommen zu haben. Am 30. Juny find 
zwei kinlenſchiffe und eine Fregatte ausgelau⸗ 
fen, um zu dem Geſchwader an den Dardanel⸗ 
den zu ſtoßen. Cara Ali, bisher Hafen⸗Ad⸗ 
miral, hat den Oberbefehl dieſer ganzen Sees 
macht erhalten. Indeß wird behauptet, daß 
Mohammed Aly Paſcha von Aegypten, wel⸗ 
cher ein Truppencorps von 10,000 wohl be⸗ 
waffneter Soldaten zur Verfuͤgung des Groß⸗ 
herrn geſteut hat, auch mehrere Kriegs ſſchiffe 
gegen die Jufurgenten ausgeſendet, und eine 
bedeutende Anzahl derſelben erobert und ver⸗ 
nichtet haben fol. In Morea haben ſich die 
Fuͤrken in die feſten Plaͤtze eingeſchloſſen und 


die Jnſurgenten behaupten das flache Land. 


Eben fo ſtehen die Dinge zwiſchen Chorſchld 
und Ismail Paſcha und Aly 8 
Ibrahim Paſcha von Bruſſa hat ein Lager bei 
Bujukdere bezogen. Man glaubt, er habe 
den geheimen Auftrag, die Schloͤſfer des Bos⸗ 
pbors zu beſetzen, und die Jamaks, eine zum 
Aufſtande ſtets geneigte Truppe, aus denſel⸗ 
ben zu entfernen. 


Bamberg, vom 7. Julp. 


(Wir theilen dieſe, unſern Leſern ſchon be⸗ 
kannte Nachricht aus fuͤh elich mit, weil fie das 
durch begteiflicher wird.) 

Die Nachricht, daß der Fuͤrſt Hohenlohe 
hier eintrefien werde, wirkte auf die Schwa⸗ 
chen und Kranken, wie die Verkündung des 
ewigen Heiles auf das Gemuͤth des zerknürſch⸗ 
ten Sünders. Schon der Gedanke, daß der 
fuͤrſtliche Wunderar:t kommen, daß er feine 
ſegnende Hand auch hier uͤber die Gebrech⸗ 
lichen und Rettungsloſen ausbreiten, daß er 
auch hier ſagen werde, „ſtehet auf, Euer Glau⸗ 
be hat Euch geholfen“, bereitete die Genefung 
halb vor. Er kau am 2. Ju, und die Hei⸗ 
lung dreier gichtbrüchiger Madchen, welcher 
blos ein Kaplan beiwohnte, war fein erſtes 
Werk. Eine Gelaͤhmte und zwel Taube — er 
durfte nur die Hand ausſtrecken, und die Ge; 
laͤhmte ging, und die Tauben hörten. Den 
folgenden Tag verſprach der Fuͤrſt auf den 
Domplatz zu kommen, und dort ſein Wunder⸗ 
werk unter Gottes freiem Himmel zu verrich⸗ 
ten. Die hier zuſammengekommene Menſchen⸗ 
maſſe gewährte einen unsergeßlichen Anblick. 
Kruͤppel und Lahme, Taube und Blinde, die 
jammervollſten Geſtalten des menſchlichen 
Elendes, lagen auf der Erde und beteten in⸗ 
bruͤnſtiglich. Ihre Freunde und Verwandten 
falteten die Hände, und flehten zu den Wolken 
um Rettung und Heil, Da erfchien der from⸗ 


me Fuͤrſt. Alles ſank auf die Kale; auf dem 


ganzen geoßen Platze eine Todtenſtille! Aller 
Augen, auf den Boten des Allerbarmers ges 
richtet, fuͤllten ſich mit ſtillen Thraͤnen. — 
Nach langem Gebete trat er in die Mitte der 
mit geſpannter Sehnſucht feiner himmliſchen 
Huͤlfe Harrenden, und fragte mit mildem 
Worte, ob fie feſt glaubten, daß Gott ihnen 
helfen koͤnne: „Ja, ja’! war die tauſendſtim⸗ 
mige Antwort, denn Alles rief mit, Alles rang 
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nach Thun die Hände und ſtarrte dem Augen⸗ 


blicke des Wunders entgegen. Und der Gott⸗ 
geſandte breitete ſeine Arme, und ſprach mit 
feſter lauter Stimme: „ſo ſtehet auf, Euer 
Glaube hat Euch geholfen,“ und Alle ſtanden 
auf, ſahen, hörten, ſprachen, und der Jubel 
des Volkes drang bis zu den Wolken. Der 
hier wahrhaft wohlweiſe Magiſtrat hatte eine 
Commiſſton von unterrichteten vorurtheilfrelen 
Männern niedergeſetzt, um Über die Erfolge 
dieſes göttlichen Wunderwerkes gerichtliche 
Protokolle einige Tage fpäter aufzunehmen. 
Nach dleſen iſt von 23 Einregiſtrirten kein elu⸗ 
ziger geheilt worden. 
gab ſich aus den im Öffentlichen Krankenhauſe 
und in Privatwohnungen angeſtellten unter⸗ 
ſachungen. Auch mit der Heilung jener brei 
Maͤdchen, des lahmen und der tauben, ver⸗ 
hielt es ſich ganz anders, als das Geruͤcht es 
geſagt hatte - 


y Frankfurt a. M., vom 11. July, 

Die wunderthaͤtige Kraft des Fuͤrſten von 
Hohenlohe zu Wuͤrzburg findet auch hier 
Starkglaͤubige. Es iſt zwar kürzlich ein blin⸗ 
dis Frauenzimmer von hier, welches, nach 
mehreren Iffentliehen Blaͤttern, unter der Zahl 
der von demſelben Geheilten aufgeführt wor⸗ 
den, zurückgekommen, ohne von ihrem Uebel 
befreit worden zu ſeyn, noch auch die mindeſte 
Hoffnung hierzu erhalten zu haben. Jedoch 
iſt der Glaube in mehreren Andern noch ſo 
ſtark, daß erſt kurzlich eine angeſehene Familie 
ſich zu dieſem modernen Wunderthaͤter begeben, 
um fuͤr die beiden eines ihrer Mitglieder deſſen 
Huͤlfe zu erflehen. Dem Fuͤrſten ſoll jedoch 
nunmehr fein Curiren verboten feyn. 

Von der Donau, vom 10. July. 

Oeffentliche Blaͤtter ſchreiben aus Wien: 
„Die Verhanblungen zwiſchen unſerm und 
dem Petersburger Kabinette ſind lebhafter als 
je. Oer Hofkriegsrath hat Befehle zur Ver⸗ 


ſtaͤrkung des Grenz⸗Cordons durch Truppen 
aus Gallizien ertheilt. 


Durch einen Courier 
wurden auch mehrere in Ungarn ſtatlonirte 
Regimenter angewieſen, ſich auf das erſte 
Signal marſchfertig zu halten; man glaubt 
fie gleichfalls an die ottomanniſche Grenz; be⸗ 
ſtiunnt, Hält indeß Alles nur noch für Vor⸗ 
ſichtsmaaß regeln.“ 

Anmittelbar aus Conſtantinopel elagegan⸗ 


Daſſelbe Reſultat er⸗ 


gene Nachrichten verſichern, daß der öſter⸗ 


reichiſche Internuntlus, Graf v. Lützow, frine 
Vermittelung angeboten habe, um die zmiſchen 
dem ruſſiſchen Miniſter und dem Divan gus⸗ 
gebrochenen Mißhelligkeiten beizulegen, daß 
aber dieſe Dazwiſchenkunft bis jetzt micht ange⸗ 
nommen worden ſey. Auch thun ſte einer Art 
von Erklärung Erwaͤhnung, welche die Pforte 
mehrern Gefandten der fremden Maͤchte miige⸗ 
theilt haben ſoll, und die ihre Beſchwerden 


gegen Rußland enthalten, wovon die haupt⸗ 


ſächlichſte diejenige iſt, daß, nach Angabe der 

Pforte, Rußland die Infurrectio der Grle⸗ 

chen befördert haben fol. (Nuͤrnb. Zeit.) 
Wir haben Nachrichten über Trieſt von ben 


Operationen der grlechiſchen Flotte erhalten. 


Diefen zufolge ſplelt diefelbe nicht nu! fort⸗ 
während den Meiſter in den Gewaͤſſern des 
Archipelagus, ſondern fol jetzt auch wirklich 
den Durchgang durch die Dardanellen erzwun⸗ 
gen haben. Es wird hlazugefuͤgt, daß die 
Griechen, nach bewirkter Landung auf der 


europaͤiſchen Seite, die auf dieſer gelegenen 
Schloͤſſer, das neue und das alte, wovon 


erſteres bekanntlich am Eingange aus dem 
Archipelagus, letzteres da, wo der Canal am 
ſchmalſten iſt, liegt, erſtuͤemt und in die kuft 
geſprengt haben ſollen. Man erwartet die Be⸗ 
ſtaͤtlgung dieſer Erfolge, die ferbfi das Schick⸗ 
ſal der Hauptſtadt in Gefahr ſetzten möchten, 
da man daſelbſt nicht wie fruͤherhin bei dem 


Erſcheinen der engliſchen Flotte unter Admiral f 


Duckworth auf den Empfang des Feindes vor⸗ 
bereitet ſeyn duͤrfte. (Diefe Nachricht bedarf 
ſehr der Beſtaͤtigung.) 

Man glaubt, daß im Didan der Entſchlußf 


feſtſteyht, in allen aufgeſtandenen Ländern den 


griechiſchen Namen und christlichen Glauben 
zu vertilgen. f en 


Vom Mayr, vom 20. July 

Briefe von der Donau melden, der ruſſiſche 
Geſandte in Conſtantinopel, Graf Stroganoff, 
ſey in Odeſſa angekommen. (Vergl. den Ars 
tikel Odeſſa.) (Nuͤrab. Zeit.) 

Der Nürnberger Correſpondent bom 19 d. 
enthält folgendes Schreiben aus Zante som 
17. Juny): „Seit meln em letzten Schretden Has 
ben ſich große Begebenheiten an der Türkei zuge⸗ 


tragen. Ich bin nicht mehr in Conſt mtinepel, 


und ich kann Ihnen jetzt nur wenige Wocte 
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Bere; um Sie von meiner neuen Lage und 
ufenthaltsort in Kenntniß zu ſezen. Als 
Chriſt konnte ich ohne Gefahr nicht Länger in 
Conſtantinopel bleiben; die Hölle allein kann 
eine kichtige Vorſtellung von dieſem Orte geben. 
Es handelt ſich nicht mehr darum, ob man 
Grleche, Armenier, Wallache, Servier ꝛc. 

oder Franke iſt, um der Gefahr ausgeſetzt ſich 
zu befinden. Alles was Chriſt, was nicht 


Mufelmann,. läuft dieſelde Gefahr, und iſt 
zum Opfer des Todes beſtimmt. Endlich babe 


ich den erſten Ort der Sicherhelt erreicht; ich 
fange von Neuem zu athmen an. Erlaubte es 
mir die Zeit, ſo koͤnnte ich Ihnen tauſend 


Dinge über die Angelegenheiten der Griechen 


ſagen; ſo aber muß ich mich heute auf ein Er⸗ 
eigniß beſchraͤnken, das Jedermann beſchaͤf⸗ 
tigt. Schon lange erwarteten die Griechen 
mit der größten Unruhe und Ungeduld eine 


geheimnitzvolle Perſon, die fie retten und 


ihrer Zukunft Dauer ertheilen ſollte. Dieſer 
Prophet, dieſer Meſſias befindet ſich endlich 
in ihrer Mitte, und fie wähnen ſich auf dem 
Gipfel ihres Gluͤcks. Man kann Über dieſe 
Perſon nichts Beſtimmtes noch Zuverlaͤſſiges 
angeben. Unter Umſtaͤnden, wie die gegen⸗ 
waͤrtlgen, iſt es ſchwer, ja ſelbſt unmoͤglich, 
die Wahrheit unter tauſenderlei ausſchweifen⸗ 
den Erdichtungen heraus zu finden. Ein jeder 
raiſonnirt nach ſeiner beſondern Weiſe. Wer 
es nicht weiß, wie lebhaft, ja ſelbſt wie vul⸗ 
kaniſch die Einbildungskraft der Einwohner 
dleſer Gegenden iſt, kann ſich keinen Begriff 
von dem Enthuſtasmus machen, den die Ans 
kunft des befragten Mannes in Griechenland 
hervorgebracht. Alles, was gewiß ſcheint, 


iſt, daß ein amerikaniſches Schiff von 18 Ka⸗ 


nonen dieſe Perſon gebracht hat. Dieſes Fahr⸗ 
zeug iſt, vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
an, von mehreren engliſchen Schiffen verfolgt 
worden; der Amerikaner war aber ein ſo gu⸗ 
ter Segler, daß es unmoͤglich war, ihn zu 
erreichen. Derſelbe hat allen Schwierigkeiten 
Trotz geboten, und, mit der Schnelligkeit ei⸗ 
nes Vogels uͤber die Fluthen des Meeres da⸗ 
hin gleitend, iſt er gluͤcklich in den Hafen von 
Nova rino eingelaufen. Dieß iſt alles, was 
ich Ihnen für heute fagen kann. Kleine Um⸗ 
ſtaͤnde erzeugen oft große Ereigniſſe, und in po⸗ 
litiſcher Hinſicht gibt es nichts Gleichgültiges 
in dem Wirbel der menſchlichen Leldenſchaften.“ 


Bruͤſſel, vom 1. July. 
Geſtern ward die diesßihrige Sitzung der 
General: Staaten durch eine Rede des Mi⸗ 
niſters des Innern, Barons de Coninck, ge⸗ 
ſchloſſen. - 2 } 
Der Ritter 
in der Steinkoblen⸗Mine Begujou bei Lärti 
nicht wenigen Menſchen das Leden rettete, i 
am gten dieſes in einer dieſer Steinkohlen⸗ 
Minen felbft ein Opfer ſeines Eifers gewor⸗ 
den, indem ein berabfallender Stein ihn toͤd⸗ 
tete. Er hinterlaͤßt zehn Kinder. 
Darts, vom 14. July. 

Die Sitzung der Deputirten⸗Kamiaer vom 
loten d. lief ziemlich ruhig ab. Man ſetzte die 
Unterſuchung des Budgets fort, und eroͤffnete 
ſie uͤber den zweiten Theil — die Einnahme. 
Nur einmal erhob ſich ein lebhafter Streit 
uͤber die Frage: ob jetzt noch, wie ſeit der Re⸗ 


volution, der Adel in Frankreich Handel trei⸗ 


ben koͤnne, ohne zu derdgiren. Hr. Ternaux, 
den der König zum Baron erhoben, gab, dure 
eine Ausſchweifung, zu dieſer Frage Anlaß, 
welche jedoch keine weitere Folgen hatte, als 
daß man ihm zurief: Revenez a vos merinos, 
et à voschevres (in Beziehung auf das alte 
Sprichwort: Revenez.ä vos moutons, wieder 
auf den Text zu kommen!) ! 
Die Sitzungen vom 11 — ızten find ohne 


Inktereſſe fürs Ausland, und betrafen blos die 


Anterſuchung der verſchtedenen Rubriken des 
Einnahme- Budgets. Es wurden 17 Amen⸗ 
deiments über die Zucker⸗, Salz, Del, Bierz 
und Wein⸗Einnahme vorgelegt. Ueber den 
16ten Artikel, die Herabſetzung der Grund⸗ 
ſteuer betreffend, entſtanden die meiſten De⸗ 
batten. Gleichwohl find bis jetzt alle Rubriken 
beftätigt worden. ae 
Der Pairshof iſt noch immer mit der Be⸗ 
rathſchlagung Über das Urtheil in der Ver⸗ 
ſchwoͤrungsſache vom 19ten Auguſt beſchaftigt, 
und man erwartet nicht vor Ende düſes Mo⸗ 
nats, und allem Anſchein nach noch fpäter, 
den Ausſpruch deſſelben.“ Die letzte Sitzung 
dauerte 6 Stunden. x 
Maziau iſt nach der Conciergerie gebracht, 
wird aber nicht ſo ſtreng bewacht, und es ſell 


abgeſondert über ihn geſprochen werden. 


14 Tage vor dem Tode Bonaparte's zeigte 
ſich den Einwohnern von St. Helens ein großer 


Goffin, welcher im Jahre 181 


Gattin erhält das Billet, eilt in den Wald, 


ſollten ihr folgen. 
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Comet. (Das Journal des Debats macht hier⸗ 
zu die Bemerkung: Die Wiederkehr dieſes Co⸗ 


meten war ſchon von mehrern Sternkundigen 
beobachtet und angeſagt wordenz er wird aber 
dies mal nur in der fuͤdlichen Hemiſphaͤre ſicht⸗ 


bar ſeyn.) — Bonaparte iſt der Verfaſſer der 
kleinen Schrift, betitelt: „Die ein und dreißig 


Tage.“ f * 8 “= 
An die Stelle des zum Befehlshaber unſeres 


Geſchwaders im Mittelmeer ernannten Con⸗ 


tre⸗ Admirals Halgan iſt der Contre-Admiral 
Daugler Diviſtons⸗Cbdef im Ste⸗Miniſterium 


geworden. Erſterer wird in Toulon feine Flag⸗ 


ge auf der Fregatte Fleur de Lys aufpflanzen; 
die Brigg Olivier wird ihn nach der Levante 
begleiten. { a are FR 
Die koͤnigl. Gabarre Panthere iſt von Tou⸗ 
lon nach Rochefort abgegangen und das Schlff 
Breslau, die Corvetten Seine und Taru 
(Boͤrſenliſte.) 
Der hieſige Kaufmann Duvigneul hatte ſich 
auf einen eigenen, recht ſruchtreichen Indu⸗ 
ſtrie⸗Zweig gelegt. Er lieh nämlich Damen 
hoͤheren Ranges heimlich bedeutende Sum⸗ 
men gegen wucherliche Zinſen, und ließ ſich 
dafuͤr ihre beiten Shawls verpfänden. Bei 
feſtlichen Tagen im Gala⸗Shawl zu erſcheinen, 
in eine Ehrenſache; daher konnte Herr Du⸗ 


vigneul ſicher darauf rechnen, daß die Shawls 


einmal über kurz oder lang wieder wuͤrden 
eingelöft werden. Indeſſen ſpannte er feine 
Zinsforderungen zu hoch; einige ſeiner Kun⸗ 
den klagten, und der Wucherer ward, nach 
Urtheil und Recht, zu einjaͤhriger Haft, fuͤnf⸗ 
hundert Franken Strafe, zum Erſatze von 
22 Shawls, und zur Zuruͤckzahlung zu viel 
erhobener Zinſen mit 4/00 Fr. verurtheilt. 

Im Bonlogner Luſtwaͤldchen hat ſich folk 


gender zwelfacher Mord ereignet. Eine Manns⸗ 
perſon und ein Frauenzimmer ſtiegen beim 
Eingange in dieſes Wäldchen aus dem Wagen 


und vertieften ſich darauf in das Gebuͤſch⸗ 
Eine Stunde nachher kommt der Mann allein 
zurück, ſtellt dem wartenden Kutſcher und 
Bedienten einen Zettel fuͤr ſeine Gattin zu, 
ſchickt ſie fort, und kehrt wieder um. Die 


und findet ihren Mann und das Frauenzimmer 

neben einander todt; er hatte ſie erſchoſſen 

und ſich erſtochen. N 
Das koͤnigl. Theater in Mayland bot bei der 


neulichen Vorſtellung der Antigone von Alfferk 
ein wahrhaftes Trauerſptel dar: der Schau⸗ 
ſpieler Lombardi, von der feurigen Darſtellurg 
feiner Rolle des Edmond hingeriſſen, ſtuͤrzte 
ſich, ſtatt zum Scheine, in der Wirklichkeit in 
ſein Schwerdt, und fiel, unter lautem Ent⸗ 
ſetzen der Zuſchauer, in ſeinem Blute zuſam⸗ 
men. Noch hofft man ihn zu retten. 1 
Der Dey von Algier laßt mehrere Fregatten 
in Mar ſeille bauen. . 


Von der franzoͤſiſchen Grenze, - 


ö vom 13. July. Br 
Zu Marſeille hat man ein Umlauffchreiben 


aus Odeſſa erhalten, nach welchem die dortigen 


Correſpondenten der Marſeiller Handels haͤuſer 
ſich in die Unmoͤglichkeit verſetzt federn, die bei 
ihnen gemachten Beſtellungen in Fruͤchten zu 
verwirklichen. Sie werfen die Schuld davon 
auf die Maaßregeln der tuͤrkiſchen Regierung, 
über die ſie ſch in hohem Grade beklagen. Auch 
enthalten mehrere dieſer Briefe Stellen, wor⸗ 
aus ſich ergiebt, daß die unmittelbare Verbin⸗ 
dung zwiſchen Odeſſa und unſern Haͤfen wohl 
auf längere Zeit unterbrochen werden wird, 


indem — fo druͤckt ſich wenigſtens einer dieſer 


Briefe aus — der Krieg zwiſchen Rußland und 
der Pforte als unvermeidlich betrachtet wird. 
Bei dieſem Stande der Angelegenheiten iſt für 
nothwendig befunden worden, unſern Handel 
in der Levante ſo viel moͤglich vor allem Un⸗ 
gemach zu ſchuͤtzen; es werden daher in Toulon 
. mehr Schiffe ausgeruͤſtet, als bis her, and 
die in der Levante befindliche Escadre . ſoll eine 
neue Verſtaͤrkung erhalten. (Man ſ. den Ar⸗ 
tikel Paris.). (Nuͤrnb. Zeit.) 


Madrit, vom 7. July. ö 
Das Budget der Ausgaben für 1821 betraͤgt 
nunmehr, ſo wie es die Cortes bewilligt haben, 
724 Mill. Realen (181 Mill. Fr.), welche fol⸗ 
gendermaßen vertheilt ſind: 45 Mill. für dte 
Civilliſte, 12 für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, 69 fuͤr das Miniſterium des Innern, 
16 für die Juſtiz⸗Verwaltung, 79 für die Mas 
rine, 355 (go Mill. Fr.) für das Kriegs⸗De⸗ 
partement, 146 für das Finanz⸗Miniſterium, 
endlich 2 Mill. für die Colonkal⸗Verwaltung. 
Die ganze gegen Zaldivar ausgeſchickte Na⸗ 
tional⸗Garde aus Ubrique iſt von einer Jaſur⸗ 
genten- Abtheilung gefangen genommen, aber 
5 ; 1 


fie Nation ſtetben mußte. Ich werbe hier bler⸗ 


weder in Freiheit geſetzt worden, nachdem 
ſchwoͤren mußte, daß ſie des Todes wuͤrdig 
ſeyn wolle, weng fie je wieder die Waffen wi⸗ 
der Royaliſten führen wuͤrde. 
Vor Kurzem traf ein Commandant elner der 
mobilen Colonnen als außerordentlicher Cou⸗ 
rier mit der Nachricht von der gänzlichen Zer⸗ 
ſtreuung des Haufens des Pfarrers Merino 
ein. Merino ſoll, nachdem er alle die Seini⸗ 
gen um ſich verſammelt hatte, dieſelben ſelbſt 
aufgefordert haben, ſich der Amntſtie zu unter⸗ 
werfen, da er durch dle Anzahl und Wachſam⸗ 
keit der Truppen, welche ihn verfolgen, nicht 
mehr an Ort und Stelle werkthaͤtig ſeyn koͤnne. 
»Man weiß durchaus nicht, nach welcher Ge 
gend er ſich hingewendet hat. Auch iſt es dem 
General Empecinado gelungen, einen Factio⸗ 
niſten, Namens Alexis Sans, der fuͤr nicht 


weniger gefaͤhrlich als Merino galt, gefangen 


zu nehmen. 


Der General Pepe hat hier Abſchied von 


ſeinen Freunden genommen. Er geht beſtimmt 
nach London. 5 

Der roͤmiſche Hof hat ſich noch nicht ent⸗ 
ſchloſſen, die Saͤculariſation der Nonnen zu 
genehmigen. 


Liſſabon, vom 26. Juny. 


Das Diario da Regencia enthält: folgendes, 
von Sr. koͤnigl. Hoheit dem Kro prinzen an 


eine vertraute Perſon ergangene Schreiben: 


„Der Schlier uͤber dem Tempel der Schmeiche⸗ 
lei iſt zerriſſen. Es erſchien endlich der große 
Tag, an welchem ich ſo gluͤcklich war, Ver⸗ 
mittler zwiſchen meinem Vater und der Na⸗ 
tion, und Herſteller meines Vaterlandes zu 
werden; eine Pflichterfuͤllung, die nie aus 
meinem Gedaͤchtuiſſe verloͤſchen wird, und die 
mir die Verbindlichkeit auferlegt hat, unmit⸗ 
telbar an der Beförderung des Gluͤcks einer 
Helden⸗Nation zu arbeiten, der anzugehoͤren 
ich für Ruhm halte. Ich will nicht von den 
nachfolgenden Erelgniffen bis zum 18. März 
ſprechen, da ich mich ſelbſt nicht loben will 
und gewiß bin, daß ich nichts gethan, was 
nicht meine Pflicht als Sohn, Fuͤrſt und Unter⸗ 
than war, als welcher ich, ſelbſt mit Gefahr 
meines Lebens, zur Hervorbringung des 
Gluͤckes einer mit keiner zu vergleichenden 


ben, bis die Verfaſſung ſeſt gewurzelt ſeyr 
wird; dann wird es mir zum Ruhm i 
nach Portugall zu geben, und mich in die Arme 
meines geliebten Vaterlandes zu werfen, und 
Theil zu nehmen an allen feinen Schmerzen und 
feinen Freuden; denn ich kann nicht wuͤnſchen, 
zu lachen, waͤhrend es weint, und bei der 
Ueberzeugung, daß Souverain und Nation 
nur Eines ausmachen, was, wenn es in 
einem feiner Glieder leldet, deſſen Pein, durch 
die gegenſeitige Neigung, dle alle verbindet, 
allen mitthellt. Als einen Beweis meiner 
Liebe zu allen Porkugiefen in beiden Hemi⸗ 
ſphaͤren, ſende ich meinen Sohn Joao Carlos 
und meine Tochter Maria da Gloria mit hin⸗ 
uͤber, und wiederhole, daß ich hier bleibe, um 
die Verfaſſung in dleſer Halbſcheid des Koͤnig⸗ 
reichs zu gruͤnden, und daß ich dann zu dem 
Koͤnige, meinem Vater, nach der andern Haͤlfte 
gehen werde, der ich mit begierigem Verlan⸗ 
gen alle Gläckſeligkeit, der die Menſchheit 
faͤhig iſt, wuͤnſche. Dieſes find, wie Ihnen 
wahl bekannt iſt, die Geſinnungen, welche ich 
ſtets gehegt habe, obgleich es mir nicht moͤg⸗ 
lich war, fie der Nation kund zu geben, ehe 
der Schleier uͤber jenem Tempel zerriſſen war, 
Rio de Janeiro den 18. März 1821.“ 
Neapel, vom 6. July. 

Das Giornale del Regno delle due Sicilie 
vom aten d. M. enthalt zwei koͤnigliche Des 
crete vom vorhergehenden Tage, in Bezug 
auf die Aufloͤſung der bisherigen und 
die Bildung der neuen Armee. 

Kauͤrzlich find: mehrere Staatsgefangene 
gegen Caution in Freiheit geſetzt worden. 
Man nennt darunter: Borelli, Poerio, Arco⸗ 
vito und Pedrinelli. i 

Am 1ſten d. M. wurde hieſelbſt der General 
Auguſtin Colonna Stigliano verhaftet. 

Mehrere Profeſſoren und Lehrer ſind wegen 
nicht tadelfreien Betragens theils ſuspendirt, 
theils abgeſetzt worden. 55 f 

Nachrichten aus Conſtantinopel zufolge, 
hegt die Pforte, nachdem fie von Rußland die 
beruhigendſten Verſicherungen erhalten, über 
die Begebenheiten in der Moldau und Wal⸗ 


lachei nicht die geringſte Beſorgniß. 


— 


Nachtrag 


* 


hat, dieſe Sitzung zu beendigen. 


macht haben, = danken. 


ſeyn t 
bewerkgelligen, die den vom Parlemente ges 


Ten 


Nachtrag zu No. 98. der peibitegieten Schleſiſchen Zeitung. 


5 (Vom 28. July 1821.) . 
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London, vom 13. July. 

Die Rede, womit am zıten d. im Namen 
des Königs das Parlement durch die dazu er⸗ 
nannte Commiſſton bis zum 20. September 
prorogirt wurde, lautete folgendermaßen: 

„Mylords und Edle! Se, Majefidt 
haben uns beauftragt, Ihnen anzuzeigen, daß 
es der Zuſtand der oͤffeneltchen Geſchaͤlte er⸗ 
laubt, Sie Ihrer Dienſte im Parlemente zu 
entlaſſen, weshalb der Koͤnig denn beſchloſſen 
Se. Maje⸗ 
ſtät können indeſſen das Parlement nicht 
ſchließen, ohne Ihre Zufriedenheit aber den 


Eifer und uͤber bie Unverdroſſenhelt auszu⸗ 


trücken, mit welchen Sie die ſchweren und 
wichtigen Arbeiten, die Sie beſchaͤftigten, 
vollbracht haben. Mit beſonderm Vergallgen 
hat es der Koͤnig bemerkt, daf die Bauk von 
England im Stande geweſen iſt, vermöge 
der ihr erthrilten Authorttaͤt, fruͤher mit ihren 
Baarzahlungen anzufangen, als das letzte Por⸗ 
lement beſch loſſen hatte, und daß die Zuräde 
kehrung zu einer Circulation in Münze mit 
fo vieler keichtigkeit bewerkſtelligt wurde. Se. 
Majeſtaͤt haben uns beſohlen, Sie zu benach⸗ 


richtigen, daß Sie fortdavernb von den frem⸗ 


den Mächten die größten Verſicherungen 
ihrer freundſchaftlichen Geſinnungen gegen die⸗ 
ſes Land erhalten.“ ' 
„Meine Herren vom Unterhauſe! 
Wir find von Sr. Majeſtät beauftragt, Ihnen 
für die Geldbewilllgungen, welche Ste für die 
verſchiedenen oͤffentlichen Departements ges 
2 Obgleich die Aus⸗ 
gaben für den öffentlichen Dienſt waͤhrend des 
9 genwaͤrtigen Jahrs bereits anfehnlich ver⸗ 
mindert worden find, fo hoffen Se. Maje⸗ 
ät dennoch, daß Ste bei der Fortdauer des 
eirdens und der Ruhe im Lande im Stande 
werden, ſolche fernere Reductlonen zu 


äußerten gerechten Erwartungen voͤllig ent⸗ 
ſprechen därften. Se. Mafeſtaͤt haben uns 
befohlen, Ihnen zu verſchern, daß Ihnen die 
Berforgung, welche Sie fur Se. koͤnigliche 


N Hoheit, den Herzog von Clarence, bewil⸗ 


ſteht, um in Ihren verſchiedenen 


ligt haben, ſehr angenehm zu vernehmen ge⸗ 
weſen iſt.“ . Br 
„Mylords und Edle! Se. Maßeſtaͤt 
haben mit inniger Zufriedenheit die Ruhe und 
die gute Ordnung bemerkt, welche ſortdauernd 
in denjenigen Orten des Landes herrſcht, die 
ſich vor nicht ſehr langer Zeit noch in einem 
Zuſtande der Gaͤhrung befanden. Se. Maje⸗ 


fiät beklagen es bega. daß in vielen Gegen⸗ 


den des Koͤnigriichs der Ackerſtand noch immer 
mit vielen Leiden zu kaͤmpfen hat. Er wird 
Sr. Majeftaͤt ernſtes Beſtreben ſtyn, vermoͤge 
einer genauen Aufmerkſamkeit auf die Eia⸗ 
fhräufung der Öffentlichen Ausgaben, Alles, 
was Ihnen obliegt, dazu anzuwenden, um 
das Land von ſeinen gegenwaͤrtigen Beſchwer⸗ 
den zu befreien; allein es kann Ihnen auch 


nicht unbekannt ſeyn, daß der Erfolg aller 


ſolcher Anſtrengungen, dieſen Zwick zu ers. 
reichen, hauptjfaͤchlich von der Fortdauer der 
innern Ruhe abhängt, und Se. Majeſtaͤt ver⸗ 
läßt ſich zuverſichtlich darauf, dotz Sie Alles 
anwenden werden, was in rel Kräften 
rafſchaf⸗ 
ten den Gehorſam gegen die Geſetze zu befoͤr⸗ 
dern, und die Eintracht und Uebereinſtimmung 
zwiſchen allen Klaſſen Sr. Majeſtaͤt Unter⸗ 
thanen zu erhalten und zu befoͤrdern.“ g 
Die Bevollmaͤchtigten zur Prorogatlon des 
Parlements waren: der Großkanzler, der 
Erzbiſchof don Canterbury, der Herzog von 
Wellington, die Grafen Harrowbh und Weſt⸗ 
moreland. N 
Folgendes iſt eine Beſchreibung der Cere⸗ 
monien, welche bei der Kroͤnungs⸗Feierlichkelt 
beobachtet werden. — Erſte Ceremonie. 
Das Hemd: Anziehen. An frühen Mor⸗ 
gen zieht der Lord-Ober⸗Kammerherr, in ſei⸗ 
ner ſchweren Arbeit von dem kord-Kammer⸗ 
herrn unterſtuͤtzt, Sr. Maſeſtaͤt das Hemd 
und ein Paar carmolſinrothe kurze Beinkleider 
an. Datz Hemd hat verfchiedene Oeffnungen 
für die Salbung. — Zweite Ceremonie. 
Die Beſchauung. Se. Majeftät ſetzt ſich 
an einen mit einer perſiſchen Fuß⸗Tape te bes 
deckten Tiſch und bel rachtet die vor ihm liegen⸗ 
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den Sachen. Ersklich: vier Schwerdter, weiche 
Hor int anf den Liſch gelegt werden, dann ein 
kurzes Schwerdt, weſches Eurtana grnanat 
wi d, dann zwei fpige Schwerdter, dann ein 
großes Paar Sporen, dann eine Kront, dann 
einen Reichs apfel mit einem Kreuze, dann ein 

epter mit einem Kreuze, und endlich einen 


gab. Sobald fie der König uͤberſchauet hat, 


giebt er fie an verſchiedene Perſonen, de fie 
na der Abtei tragen muͤſſen. — Dritte 
Ceremonie. Das Applaudiren. In 
der Abtei angekommen, zeigt der Erzbiſchof 
von Canterbury dem Volke, wer der Koͤnig 
iſt, und fraͤgt die Verſammlung, ob fie willig 
iſt, dem Könige Huldigung zu zellen. Dl 
Anweſenden, unterſtuͤtzt von Trommeln und 
Trompeten, rufen: God save ihe King! — 
Vierte Ceremonie. Das Predigen. 
Der Koͤnig ſetzt ſich eine Sammet⸗Muͤtze auf, 
um die Predigt zu hören, und der Erzbiſchof 
pr digt eine halbe Stunde. — Fünfte Cere⸗ 
monte. Das Shmwören. Der König 
leitet dann einen Eid, dasjenige zu thun, was 
recht iſt. — Sechſte Ceremonie. Das 
Salben. Der Dechant von Weſtminſter, 
der am Morgen einer Quantitaͤt Oel die Weide 
gegeben hat, gießt ſolches nun in einen Löffel 
und halt ihn vor dem Erzbiſchof. Se. Maje⸗ 
ſtat ziehen Ihren Rock aus, der Erzbischof oͤff⸗ 
nt verſchiedene Schlien in Se. Majeſtat 
Kleidern, die mit Baͤndern zugebunden find, 
und ſalbt ihm erſt die Haͤnde, dann die Bruſt, 
dann die Schultern, dann die Arme und ſchliaß⸗ 
lich den Wirbel. Iſt dies geſchehen, fo unumt 
der Dechant Baumwolle, trocknet die naſſen 
Flecke, und bin det die Bänder zu. Des Kö⸗ 
nigs Kopf wird kann mit feiner Leinwand bes 
deckt, und ein Paar leinene Handſchuhe wer⸗ 
den ihm angezogen, mit denen er einige Zeit 
ſitzt. — Siebente Ceremonie. Das 
Dekoriren. Der Dechant bringt Sr. Mu 
jeftät ein Kleld und einen Gürtel von Gold⸗ 
ſtoff, dann die Strümpfe, Halbſtiefeln und 
Sandalen. Hierauf ſteilt ſich der Lord Ober⸗ 
Kammerherr, als wenn er Sr. Majeſtät ein 
Paar Sporen anſchnallte, denn da die großen 
Rader bald die Königlichen Roben zerreiſſen 
würden, ſo bleibt es lediglich bei dem Ver⸗ 
ſuche, fie zu befeſtigen. Dann wird Sr. Mars 
jeſtaͤt ein ſchoͤnes Schwerdt, deſſen Scheide 
aus purpurrrothem Sammet verfertigt iſt, 


überreicht; Herauf wird der König mit noch 
mehreren goldenen Roben erleidet, und lm 
ein Relchsapfel und ein Kreuz in die Hand ges 
geben. — Achte Ceremonle. Die Kroͤ⸗ 
nung. Sobald ſich die Krone auf dem 
Finden der Majeſtaͤt befindet, machen die 
rommeln, Trompeten und Kanonen fo piel 
Lärm als nur irgend möglich iſt, und das 
Volk judelt laut. Hierauf wird die Hymne 
geſungen: Du haſt ihm ſeines Herzens Wunſch 
gegeben. — Neunte Ceremonie. Das 
Opfer. Se. Maj. reichen dann Ihr Schwerdt 
als Opfer dar, aber eln von dem Koͤnige zu 
dieſem Zwecke beſtimmter Lord ſtellt ſich, als 
wenn er das Opfer gegen eine Zahlung von 
100 Schillingen einloͤſete, und für dieſe That 
iſt es ihm erlaubt, das Schwerdt den uͤbri⸗ 
gen Theil des Tages hindurch zu tragen. 
— Zehnte Ceremonie. Das Ringe 
Aufſtecken und Zepter⸗Ueberreichen. 
Dem vierten Finger der rechten Hand Sr. 
Majeſtat wird als ein Zeichen, daß der Konig 
nunmehr mit feiner Braut — der Motion — 
vermaͤhlt iſt, ein Ring aufgeſteckt, und Sr. 
Ma feſtaͤt linken Hand ein Zepter überreicht, 
um es eine kurze Zeit zu halten. — Ellfte 
Ceremonle. Das Kuͤſſen. Der König 
ſetzt ib ſodann und kuͤßt die Erzbiſchoͤſe und 
Biſchoͤfe, die zu feinen Füßen knien; aber Se. 
Majeſtaͤt laſſen ſich von etnem Adelichen eines 
jeden Ranges kuͤſſen. — Zwoͤlfte Ceremo⸗ 
nie. Das abermalige Decoriren. Se. 
Majeftät werden ſodann in andere Roden ger 
kleidet und ihr Haupt mit einer purpurfarbenen 
Mütze bedeckt. Der Relchsapfel wird Sr. Mas 
jeftät in die eine, das Zepter in die andere 
Hand gegeben, und die übrigen Regalla an⸗ 
vertraut. — reizehnte Ceremonie. 
Das Diner. Sobald ſich der König in der 
Halle zur Tafel geſetzt hat, ſtellt ſich der Stall⸗ 
meiſter, als wenn er nach einer Schuͤſſel Fleiſch 
riefe, fie wird ahm überreicht; er ſtellt ſich als 
wenn er die Schuͤſſel mit einem Handtuche 
wiſche, nimmt dann einige Biffen zu ſich, und 
ſendet ſie dem Koͤnige. Dann kommt eine 
Schüͤſſel Hakerſchleim für Se. Majeſtaͤt, und 
nachdem Hochdieſelben genug davon gegeſſen 
haben, bringen verſchiedene Biſchoͤfe und Palrs 
Becken und Handtuͤcher zum Haͤndewoſchea, fo 
wie außerdem Becher, um daraus zu teinken. 
Dann kommt der Champion zu Pferde, der ſich 
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demjenigen, der des Königs Thronrecht beſtrei⸗ 
te, in einen Kampf auf Tod und Leben einlaffen; 
da es aber Niemandem einfaͤllt, dies Recht zu 
befreiten, fo kaͤmpft er nicht, ſondern reitet 
nach dem Stalle zuruck. Se. Maßfeſtaͤt eſſen 
ſodann einige Waffeln, trinken Wein, und 
brechen nach Haufe auf. — Vierzehnte und 
letzte Eeremonie. Das Bezahlen. 
Dirfe wird nicht eher als im naͤchſten Jahre 
begangen. Der Kanzler der Schatzkammer 
kommt nach dem Hauſe der Gemeinen, und 
verlangt, daß das Volk die Summe von Ein 


bis Zweimal Hundert Tauſend Pfund Ster⸗ 


ling bezahle. 

Wenn bei der Zeremonie der Kroͤnung das 
erſte Gericht auf die koͤnigl. Tafel aufgetragen 
wird, fo begleiten der Herzog von Welliagton, 
als Lord Güoßconnetable, und der Marquis 
von Angleſea als Lord⸗Großfmeiſter fite dieſen 
Dag, zu Pferd, in ihre Pairstracht gekleidet 
und mit ihren Kronen auf dem Kopfe, den 
Graf-Marſchall (Lord Howart d' Effingham). 
Man hatte geglaubt, Deputirte wurden für 
ſte dieſen Ritt machen; da fie aber dieſen 
Dienſt in eigener Perſon verſehen, ſo wird 
diefer Theil der Etikette um fo intereſſanter. 

Ju elnem Privat⸗Schreiben aus St. Helena 
vom 15. May wird noch Folgendes gemeldet: 
„Nachdem ich dem Leichenbegaͤngniß von Bo⸗ 
naparte, deſſen Grabflätte vorher von ſeinem 
Prieſter eingeweiht war, beigewohnt hatte, 
beſuchte ich feine Wohnung zu Longwood. 
Stin Kammerdfener Marchand zeigte mir feine 
Garderobe und einen elenderen Kleidungs⸗ 
Vorrath habe ich nie geſehen. Alle Weſſen, 
Huͤte und Pantalons waren ſo jaͤmmerlich, 
daß kaum ein engliſcher Midſhipman zu Lande 
fie wuͤrde getragen haben. Marchand aber 
fagte mir: Es ſey eine ganz vergebliche Sache 
gewefen, Bonaparte zum Tragen neuer Kleis 
dungsſtuͤcke zu bewegen. Hatte er eln neues 
Kieio eine Stunde lang getragen, ſo warf er 
es wieder ab und zog das alte Zeug wieder 
an.“ — Bei der Beerdigung deſſelben trugen 
der Graf Montholon und der General Ber⸗ 
trand die Zipfel des Leichentuches. Auf dem 
Sartze lagen fein Degen und der Mantel, den 
er in der Schlacht von Marenge trug. Alle 


Maaßregeln fund getroffen worden, damit der 


Leichnam nicht geſtohlen werden konne; dies 


5 | — 2 — 
zekanntlich bas Anſehen giebt, er wolle ſich mit 


ſoll eben ſo ſehr auf die Vorſtellung ſors fran⸗ 
zoͤſtſchen Commiſſairs, als auf eigene Einrich⸗ 
tung der Regierung zu St. Helena geſchehen 
ſeyn. Einige Stunden vor ſeinem Tode legte 
Bonaparte ſeine Hände Über die Bruſt zuſam⸗ 
men, wie man glaubt, um zu beten. 

Die Sloop Heron, welche die Official⸗De⸗ 
peſche über das Ableben Bonaparte 's hieher 
überbracht bat, fegelt dieſer Tage wieder mit 
Oepeſchen aa Sir Hudſon kowe und Admiral 
kambdert nach St. Helena ab. Die meiſten 
Truppen ſowohl als die Kriegsſchiffe werden 
nun von da zuruͤckbeordert. . 

In ſaͤmmtliche Sparbanken Englands find, 
nach einem dem Parlement eingelieferten Aus⸗ 
welſe, vom 6ten Auguſt 1817 bis zum 5. April 
1921 eingelegt worden 3,727,793 Pfd. Sterl., 
und nur wieder herausgenommen 219,072 Pfd. 
Sterl., welches die Feſtigteit ihres Credits bes 
weiſet. f z 

Privatbrlefen aus Jamalka zufolge, befindet 
ſich Sir Georg Macgregor, der Aventurier, 
jetzt in Hayti, und hat die Beſcheldenheit, ſich 
dort für einen Koͤnig von Schottland auszuge⸗ 


ben. — Cochrane iſt ſehr mit Kaperelen bes 


ſchaͤftigt. 8 g 

Die Anzahl der Sklaven Im Jamalka war inn 
Jahre 806 300,939; im Jahre 1818313814 
und im Jahre 1817 345,252» 

Nach der Zeitung The Columbian vom aoſſen 
May erflärten. die Truppen in Bonaviſta die 
portugi ſiſche Conſtitutien als das hoͤchſt⸗ Ge⸗ 
feg, des Cap Verde, und am 4. April procla⸗ 
mirten die Truppen der Stadt de Praya uns 
ter dem Donner der Kanonen von den Forts, 
Viva la Constitution! — Der Gouver eur, 
der ſich von den Truppen verlaſſen ſah, war 
genoͤthigt nachzugeben. i 

Die hieſige Zeitung, der Courier ent⸗ 
haͤlt ein Schrelden des Reis⸗Effendi Seld Me⸗ 
hemed Hamid an unferm Geſandten zu Con⸗ 
ſtantinopel, in welchem allen Franken, welche 
Unterthanen befreundeter Maͤchte ſtad, bıfane 
der aber engliſchen Unterthanen, der volle 
Schutz der hohen Pforte zugeſichert wird. 

Der Geiſt des Mißvergnuͤgens bei dem Volke 
von Rio⸗ Janeiro und in andern Ohrilen Bra⸗ 
ſiltens äußert ſich fo ſehr, daß man traurigen 
Ereigniſſen entgegen ß ht. 4 


ſo leicht befriedigt werden. 


ab, 


der Bank iſt confiscirt worden. 


Koͤnigs 


* 


Aus Rio de Janelro, dom 12. May. 
Alles iſt hier jetzt ruhig; wle lange es aber 
dauern wird und ob es dem Kronprinzen ge⸗ 
lingt, den Dämon der Unruhe, welcher fein 
Haupt in dieſem Lande zu erheben ſcheint, 
niederzudruͤcken, das bleibt dahin geſtellt. 
Don Pedro tragt Alles dazu bei, um die Ruhe 
im Lande zu erhalten, und um alle Partheien 
zufrieden zu ſtellen; ai er auf die ſtrengſte 
Einſchraͤnkung in allen oͤffentlichen Departe⸗ 
ments. Er ſelbſt hat ein gutes Baiſpiel ge⸗ 
geben, indem er ſein großes Etabliſſement ab⸗ 
eſchafft hat und ganz als Privatmann lebt. 
lles Eigenthum der ehemaligen Directoren 
Alle Au⸗ 
ſpr ache, welche auf die Schatzkammer gemacht 
werden, unterſucht man mit der groͤßten Ge⸗ 
nauigkeit, und Diejenigen, mit welchen der 
ehemalige Schatzmeiſter Targini und gewiſſe 
Kaufleute in Verbindung ſtehen, dürften nicht 


(Andern Nachrichten zufolge, ſoll der Auf⸗ 
ruhr zu Rio de Janeiro bei der Abreiſe des 
oder vielmehr ein Paar Tage vorher 
Statt gefunden haben, indem das Volk es 
verhindern wollte, daß baares Geld mit ein⸗ 
geſchifft würde, und es verſuchte, dieſes und 
mehrere Koſtbarkeiten, welche der koͤniglichen 
Familie zugehoͤrten, wieder auszuladen. Die 
Soldaten verhinderten ein ſolches Vorhaben, 


und bei dieſer Gelegenheit ſollen mehrere Men⸗ 


ſchen das Leben eingebüßt haben.) 
Havanna, vom 30, April. 
Geſtern ſegelte die ſpaniſche Fregatte la 
Pronta, mit 71 Milllonen Dollars am Bord, 
zugleich mit 3 Kriegsfahrzeugen nach Spanten 
welche 55 ſpaniſche Kauffahrtel⸗ Schiffe 
conuvoyiren, die mit Zucker, Caffee, Cochenikle, 
Vanille und Plaſtern beladen find, Es iſt die 
reichſte Convoy, dle ſeit langer Zeit von Cuba 
nach dem Mutterlande abſegelte. Einige wols 
len ihren Werth ſogar bis auf 100 Millionen 


berechnen. 
Livorno, vom 6. Julp. 
Folgendes iſt ein Auszug der Ausſagen 
zweier hier angekommenen Schiffer: 1) Das 
Schiff Afrika, Capitain Sciaffino, mit far 
diniſcher Flagge, von Alexandrien und Zante 


kommend, ſtleß am 29. May Mittags 12 Uhr 


in den Gewaͤſſern von Modon auf eine um 
Kriege ausgeruͤſtete Brigg. Diefe that einen 
blinden Kanonenſchuß, und zog eine Flagge 
auf, welche in blauem Felde ein weißes Kreuz 
hatte; in dem Felde war auch ein Saͤbel und eine 
Schlange. Das Boot kam am Bord, fragte 
woher die Afrika komme und ob fie kein türfiz 
ſches Eigenthum an Bord habe. Auf vernei⸗ 
nende Antwort ſagte der Korſor, er ſey Grie⸗ 
che, fuͤhre mit Niemand Krieg als mit den 
Tuͤrken, und fegelte feiner Wege. Am arſten 
ſtieß die Afrika in den Gewaͤſſern von Nava⸗ 
rino auf 13 aͤhnliche Schiffe, alle armirt; fie 
wurde angerufen und nach gleicher Procedur 
freigelaſſen. 2) Das oͤſterreichiſche Schiff 
Nymfe, von Alexandrien, traf am 16, Juny 
auf eine armirte Brigg; es ward wie oben an⸗ 
gerufen und man ließ es weiter ſegeln. Die 
Nymfe lag zwei Tage, wegen Windftille, uns 
ter der Landzunge von Maina. Das Fort war 
in den Händen der Tirfen, und feuerte beſtaͤn⸗ 


g auf die belagernden Griechen. 
Corfu, vom 26. Juny. 


Dle, dem von Ali, Paſcha von Janina, be⸗ 
ſeſſenen Fort gegenuͤber liegende Inſel iſt in 
der Nacht vom 12. zum 13. May von den Tuͤr⸗ 
ken mit Sturm genommen und die Garniſon 
niedergemetzelt worden. x 

Ein Patent vom 2. May von All Bey, wel⸗ 
cher das tuͤrkiſche Geſchwader in den Gewaͤſſern 
von Albanien commandirt, erklaͤrt die Halb⸗ 
inſel Morea in Blokade⸗Zuſtand. 

Der englifche Großbotſchafter in Conſtanti⸗ 
nopel hat allen Conſuls ſeiner Nation in der 
Levante befohlen, keinem tuͤrktſchen Unterthan 
zu verſtatten, fi) ohne Erlaubniß feiner Obrig⸗ 


keit auf ein engliſches Schiff einzuſchiffen. 


> Odeſſa, vom 29. Juny. 

Se. Majeſtaͤt unſer Kaiſer hat den aus allen 
Gegenden der Türkei hier im tiefſten Elende 
angekommenen Fluͤchtlingen 100,000 Silder⸗ 
rubel zur einſtweillgen Unterſtuͤtzung anbieten 
laſſen. Der Zuſtand dieſer Ungluͤcklichen tft 
ſchrecklich, da fie gewoͤhnlich bei ihrer Flucht 
nichts retten konnten. Dennoch erſcheinen ſie 
noch beneidenswerth, wenn man ihre Lage mit 
der ihrer zuruͤckgebliebenen Verwandten ver⸗ 
gleicht. an hat hier uͤber See Berichte aus 
Tonſtantinopel bis zum 24flen d.; fie machen 


den Sclavenmarkt bringen. 


1 


eine Schilderung des dortigen Zuſtandes, wel⸗ 
che alle bisher bekannten Gräuelthaten und 
Grauſamkeſten noch dinter ſich zuruͤcklaͤßt. 
Die Niederlage der tuͤrkiſchen Flokte hat dle 
Rachſucht des Großherrn und der Tuͤrken zur 
hoͤchſten Wuth geſteizert. Die Haͤuſer der un⸗ 
gluͤcklichen Grie hen find ſeitdem ohne Unter⸗ 
ſchied dem Volke Preis gegeben, und die zum 
Untergange der Chriſten gleichſam mitber⸗ 
ſchwornen Juden fuͤhren die Barbaren ge⸗ 
wohnlich in die Hänfer ein, welche zuerſt ger 
- plündert und zerſtoͤrt werden ſollen. Weiber 
und Kinder werden unbarmherztg als Sclaven 
weggeſchleppt, oder ſofort erſchlagen. Auf 
Befehl des Großherrn wurden ſchon Früher 
alle aus Mores gebürtige, in der Hauptſtadt 
befindliche Griechen fuͤr vogelfrei erklaͤrt, und 
man ſollte ſie demnach lebendig oder todt auf 
Dreihundert die⸗ 
ſer Ungluͤcklichen wurden wirklich auf denſel⸗ 
ben geſchleppt, und unter der Bedingung, fie 
nach Aſien zu ſchaffen, um 20 bis 25 Plaſter 
jeder verkauft. Die fanatiſchen Ulemas reizten 
aber das Volk ſo zur Rache, daß die reichern 
davon mit Morkinftrumenten auf den Markt 
eilten, und fie gegen Erlegung ebiger, Summe 
groͤßenthells eigenbaͤndig erſchlugen. 3 
Der ruſſiſche Miniſter, Daroa Stroga⸗ 
noff, befand fi fortwährend in Bujukdere 
ſtreng bewacht; man erlaubte ihm weder Briefe 
anzunehnten, noch zu empfangen. Es war 
ihm endlich gelungen, ſeine Familie auf ein 
ruſſiſches Schiff In Sicherheit zu bringen, 
allein der tuͤrkiſche Poͤbel erlaubte ſich beim 
Einſchiffen die graͤulichſten Ausſchweifungen, 
fo daß das Leben feiner Angehoͤrigen in großer 
Gefahr war, Bls auf das Schiff, welches 
uͤbrigens den Hafen noch nicht verlaſſen konnte, 
wurden ſie mit Schüſſen verfolgt. Einigen 
andern griechiſchen Familien gelang es gleich⸗ 
falls noch, bei Nacht auf ruſſiſche Schiffe zu 
entrinnen. 5 (Leipz. Zeit.) 
Von Smyrna gehen unſere Nachrichten bis 
zum ızten d. über Conſtantinopel. Nach den⸗ 
ſelben waren die zuͤgelloſen aſiatiſchen Truppen 
daſelbſt mit Gewalt eingezogen, und hatten 
den tuͤrkiſchen Statthalter, den Kadi und den 
Molla, welche ſie zur Ordnung zu ermahnen 
wagten, zuerſt erſchlagen. Nach dieſer That 
fielen fie über die Chriſten moͤrderiſch her, und 


wer ſich nicht fruͤher auf die Schiffe gefluͤchtet 


hatte, erlag unter ihren Streichen. Alles 
Eigenthum wurde geplündert, und namen⸗ 
lofes Elend tft uͤber bleſe einft ſo bluͤhende 
Stadt gekommen. N 


Conſtantinopel, vom 16. Jun. 
Folgendes iſt das Schreiben NY Mufti 
hie ſelbſt an bie Richter und Prleſter 
zu Smyrna, von erſterem im Drigis 
nal dem engliſchen Groß bot ſchafter 
übergeben am 29. May 1892 r. a 
„Nachdem ich Euch gegräßt, thue ich Euch 

kund, daß der außerordentliche Votſchafter 
des engliſchen Hofes der erhabenen Pforte vor⸗ 
geſtellt hat, daß bel den vor Kurzem Stark ge⸗ 
habten Unordnungen in Smprna die Franken⸗ 
Conſuls und ihre Angehörfgen, fo wie die 
armen Najah’s *) (Griechen), die ganz 
ruhig ihre Geſchaͤfte obwalteten, mit Angſt 
und Schrecken erfuͤllt worden ſind; da aber 
jetzt Se. Excel., der Statthalter von Caͤſareg, 
Haſſan Paſcha, in Smyrna als Muhafiz 
(Commandant) angekommen iſt, von Seiten 
des Ooſchlaks der Janiticharen ein Turnadſchl⸗ 
Baſchi und ein Kul⸗Tſchaudſchi ernannt wor⸗ 
den ſind, wodurch nothwendig dle Franken⸗ 
Conſuls, ihre Angehörigen und die andern 
von ihrer Hande Arbeit lebenden Rajah's ber 
tuhigt worden find. Da nun auf dieſe Art die 
öffentliche Sicherheit wieder hergeſtellt iſt, fa 
hat genannter Großbotſchafter feine Zufrieden 
heit zu erkennen gegeben. Dem ungeachtet 
ſchreiben wir Euch noch gegenwaͤrtigen Brief, 
damit Ihr Eurer Seits Alles anwendet, was 
in Eurer Gewalt iſt, um obgenannte Perſones 
zu beruhigen und ſicher zu ſtellen; ferner, 
damit Ihr alle Mittel ergreift, um zu hin⸗ 
dern, daß kuͤnftig aͤhnliche Vorfaͤlle ſich ereig⸗ 
nen; Ihr muͤßt Eure ganze Aufmerkſamkeit 
dahin richten, daß die öffentliche Ruhe her⸗ 
geſtellt und erhalten werde. Meinen Gruß! 

a » ‚(Unterfchrieben :) 

Der demuͤthige Peſſendſchi Jade und 

Seid Abdul Wehab. Gott möge lh⸗ 

nen verzeihen 


Ein merkwürdiger Ausdruck im Munde des Mufti. 5 


Von der Moldauiſchen Grenze 
vom 4. July. : 
Noch vor Eröffnung der Kriegs⸗Operatlo nen 
erfolgte nachſtehendes Schreiben des Füär⸗ 
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i e Dpfilanti vom zrſten 
Marz 1821 an dle Caimacans des 
Hospodars der Wallache. 
PEN en ar 
Rechte, welche die letzten Friedensſchluͤſſe Sr. 
Ralktt. Ruf. Maj. über die zwei Provinzen 
verliehen haben, fetzten mich in den Fall, Se. 
Kaiſerl. Mijeftät von dem Zweck, den Hand⸗ 
lungen und der gegenwaͤrtigen Lage der Nation 
Na bricht zu geben, und folglich Aller hoͤchſt⸗ 
denſelben die G fahr bekannt zu machen, wel⸗ 
che dieſen beiden Provinzen drohten, wenn ſie 
der Verſammlungsort feindlicher Heere und 
das Theater des Kriegs wuͤrden. Indem Se. 
Kaiferl, Majeſtaͤt durch Se. Excellenz, den 
Herrn Grafen Capodiſtrias, aus Liebe 
zum Frieden und zur Erhaltung des Einver⸗ 

aͤndniſſes die Bewegung der Nation zurück 
hielten, wollten Dieſelben zugleich durch das 

Organ des Hrn. Barons v. Stroganoff, Ihres 

Miniſters in Conſtantinopel, der Pforte die 
billigen und zweckmäßigen Vorſchlaͤge bekannt 
machen, die von meiner Seite zu Gunſten 
der Nation gemacht worden ſind und ohne 
deren Annahme wir die Waffen nicht nieder⸗ 
legen werden. Ich melde dies heute dem Hrn. 
Baron; zugleich lege ich unſere Forderungen 
zu den Füßen Sr. Mafeſca“, und werde bie 

ntwort abwarten, ohne den Feind irgendwo 
anzugreifen. Ich mache Ihnen, meine Her⸗ 
ren, dieſe meine Aoſicht bekannt, damit fie 
die Paſcha's am Ufer der Donau davon unter⸗ 

richten, auf daß auch fie keinen Angriff machen, 
ſonſt wuͤrde ich mich genoͤthigt ſehen, unfer 
Recht zu ſchuͤtzen und kenate alſo nicht für 
.  wachtheilige Folgen ſtehen.“ (Harub. Zeit.) 


Aus der Moldau und Wallachei. 
7 Aus dem doͤſterr. Beobachter.) 

Am 4. July gegen Abend hielt der Kia ja 
Beg des Hadſchl Ames Paſcha, an der Spitze 
von 6 bis 7000 Mann, zu Buker ſt feinen: Eins 
zug. DieferBofep!shaber iſt redlich bemuͤht, 
von ſeinen Truppen die beſtmoͤglichſte Manns⸗ 
zucht beobachten zu laſſen. Jeder Mord, 
jede Pluͤnderung wind von ihm mit dem Tode 
deſtraft. Die Nachrichten, welche von dem 
entfernteren flacden Lande einlangen, lauten 
in dieſer Benehung klder richt fo günitig. 

üg ellofe Heerhaufen und Nachzuͤgler erlauben 
25 daſelb ſt die ahndungswuͤrdigſten Exceſſe. 


Michali, welcher unter den Befehlen des Nas 
minar Sowa ſteht, und durch eine Kolonne 
Tuͤrken beſetzt. Di: Inſurgenten harten dieſes 
Kloſter vor deren A kunft geraͤumt. 8 
Sawa ſelbſt tſt beauftragt, mit ſeinem theils 
aus Tuͤrken, theils A baneſern beſtehenden 
Corps die Jaſurgenten⸗Haͤuptlinge Jordaki 
und Farmakl zu verfolgen, welche mit einig en 
hundert Reitern, die fletiften Gebirge entlang, 


nach der Moldau zu entkommen die Abſicht zu 


haben ſchienen. 
Zu den vielfachen Bedraͤngniſſen, worunter 


die Wallache ſeit dem Monate Februar leidet, 


geſellte ſich am sten d. M. noch ein ſchreck⸗ 
liches Naturereigniß. Laut Briefen aus Bu⸗ 
kareſt erhob ſich gegen 9 Uhr Abends einer der 
fuͤrchterlichſten Orcane, begleitet von einem 
Hagel, deſſen einzelne Koͤrner die Groͤße einer 
waͤlſchen Nuß erreichten. In Zeit einer hal⸗ 


be. Stunde, während welcher er wuͤthete, 


waren die dem Anfall des Windes am meiſten 
ausgeſitzten Gebaͤude und Kirchen theils ab⸗ 


gedeckt, theils umgeſtuͤrzt, zum wenkgſten ale 


Fenſter zerſchmettert. Selbſt feſte Mauern 
konnten der Gewalt des Orkaßs nicht wider⸗ 
ſtehen. Die kurzlich vor dem Thore der Me⸗ 
kropolie erbaute Singſchule wurde in das Thal 
herabgeſchleudert, und mehrere im Hofe des 
dortigen Kloſters aufgeſchlagene tuͤrkiſche Ges 
zelte ſiad durch den Sturm vom Boden geriſ⸗ 
ſen, und ſammt der darin befindlichen Mann⸗ 
ſchaft gegen dle Wand geworfen worden. Viele 
Menſchen fanden unter dem Schutt der einge⸗ 
ſtuͤrzten Hänfer ihren Tod. Der Schade iſt 
unberechenbar. f 

Zu Jaſſy find nur 2 bis 300 Türken zur 
Handhabung der Öffentlichen Sicherheit eine 
quartirt. Die ubrigen Truppen find außer⸗ 
balb der Stadt gelagert. Auch dort geht das 
Beſtreben der Oberbefehlshaber dahin, den 


Argiſch war durch die gute des Deli Baſchi .r 
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Exceſſen einzelner Abtheilungen nach Kräften 


Einhalt zu thun. 
Vermiſchte Nachrichten- 

Der Correfpondent von und für Deutſchland 
enthalt unter Frankfurt vom 14. July Folgene 
des: „An dem benachbarten landgraͤflich⸗ 
heſſen⸗ omburgiſchen Hofe bezweifelt man ſehr 
den, in fo vielen Zeitungen. als nahe bevor⸗ 
ſtehend, verkuͤndigten Beſuch Sr. großbrit⸗ 


l 


man auf 6 Stunden im Amkreiferetı enkſetz⸗ 


liches Getoͤſe. Im erſten Augenblicke wußte 
man nicht, wo es herrührte, als man ploͤtz⸗ 


tanntſchen Mast aul din feſten rande. Er⸗ 

une, die Ele e an: 
Verfaſſune, die geſetzliche Erlaubniß des Par⸗ 
lements zu- einer Reiſe des Koͤnigs außerhalb 


wigt. man noch, daß, 


der Grenzen des Reichs erforderlich iſt, in die⸗ 
fer Hinſicht aber noch gar keine vorbereltenden 
Schritte geſchehen find, fo erhält die Mey⸗ 
nung oleier hier anweſenden Eng'änder, daß 


"fo che wenigſtens für dieſes Jahr unterbleiben 


bürzre, vollkommene Glaubwürdigkeit.“ (Diefe 
Anga iſt aber nicht gegruͤndet. Der König 
bedarf kei er „Erlaubniß“ des Parlements 
um ins Ausland zu reiſen; er maß bloß die 
Anzeige ſeines Entſchlaſſes machen und eine 


Regentſchaft in feiner Abweſenheit ernennen 
und dieſelbe dein Parlemente glelch falls ans 


zels en.) 3 ö 

Zu Carlsrube If eine Generalſpnode wegen 
Vereinigung der beiden evangeliſchen Confeſ⸗ 
fionen eröffnet worden. 


Der ruſſiſch⸗kalſerl. Stagtsrath v. Langs⸗ 
dorf, der jetzt wieder nach Braſilien geht, hat 
von Sr. Maj. dem Kaifer den Auftrag erhal⸗ 
ten, und angenommen: eine wiſſenſchaftliche 
Reiſe durch Suͤd⸗ Amerika zu machen, von der 
man ſich unſtreitig eine große Ausbeute zu 
verfprechen hat. 

Der hannoverſche Conzertmeiſter Hr, Kieſe⸗ 
wetter findet in kondon den ausgezeichnetſten 
Beifall, und der. König ſelbſt — ein großer 
Kenner und Freund der Muſik — hat ihm ver; 
ſichert: „daß er noch nle fo auf der Geige habe 
ſpielen gehört. f a 

Die Petersburger Zeltung enthaͤlt ſtarke in 
der Allgemeinen Zeitung zur Vertheidigung 
der Griechen mitgethellte Aufſaͤtze. 


Wie ein oͤffentliches Blatt bemerk:, bes 


zahlen in der Türkei die Cyriſten den Ka⸗ 
ratſch oder das Kopfgeld deshalb, „daß fle 
noch ein Jahr ihren Kopf tragen duͤrſen.“ 


Den 14. July ſind bei den Gebruͤdern Bau⸗ 


douin in Paris Napoleon Bonaparte's Me⸗ 
motren, Manuſcript von St. Helena, er⸗ 
ſchlenen. 

In der Gegend von Aubenas (in Frankreich) 


hat ſich am ızten Juny, um 10 Uhr Vor⸗ 


mittags, ein außerordentliches Ereigniß zu⸗ 
getragen. Ueber 5 bis 6 Minuten lang hoͤrte 


lich einen hohen Berg, der Gerbier de Jon 
genannt, an deſſen Fuße die Lolre entſpringt, 
ſich einſenken und verſchwinden, und an feiner 
Stelle einen Ste erſcheinen ſah. Der Berg 
war vor dem ſo hoch, daß man nur mit Muͤhe 
auf feinen Gipfel gelangen konnte, er endigte 
ſich in einer Spitze, auß welcher ſich ein Springe 
brunnen befand. Die Erfhätterung war fo 
ſtark, daß fie auf 5 Stunden in der Hunde ein 
Erdbeben verurſachte. N ö 


Taubenliebhaber zu Antwerpen hatten 32° 


Tauben nach Orleans abgeſchickt. Man ließ 
fie am 1. July, des Morgens um 7 Uhr, flie⸗ 


gen. Orleans iſt von Antwerpen 122 Lieues 
entfernt. Die erſte Taube, welche ankam, 
hatte den Flug in 73 Stunden zurückgelegt, 
5 andere kamen dald nach ihr an. Vier der⸗ 
ſelben kamen am folgenden Tage nach Aut⸗ 
werpen zuruck, und der Verſuch wurde noch 
beſſer ausgefallen ſeyn, waͤre das Wetter guͤn⸗ 
ſtiger geweſen. Wegen diefes Taubenflugs 
— Wetlen von 20,000 Franten gemacht 
worden. i y 


Ein gewiſſer Emanuel Scholz, Buͤrger aug 


Samber in Galizien, hat eine Methode ers 


funden, durch chemiſche Verbindung von Stof⸗ 
fen Billard.» Bälle zu verfertigen, welche die 
elfenbeinernen an Rundung, Dichtigkeit, Ela⸗ 
ſtizität und Dauerhaftigkeit übertreffen. 


Der hieſige Toͤpfermeiſter Ro ſchin s ky, 


durch Thaͤtigkeit und Kuaſtſinn gleich ausge 
zeichnet, hat von dem Herrn Miniſter Grafen 


von Bülow Excellenz nachſtehende Zuſchrift 


erhalten: 
„Als ein Anerkenntniß Ihres Beſtrebens, 
„die Toͤpferei fo auszuuͤben, daß dadurch den 


„5 Anſprüchen des guten Geſchmacks genuͤgt 
überfende ich Ihnen hierbei ein 
„Exemplar der erſten Lieferung der auf 


„wird, 


„meine Veranſtaltung ausgeführten Vore 
bil der für 
Berlin den 25ſten Juny 1821. 


Ein abermaliger Bewels fuͤr die hohe Bloch 


tung ſtrebender Verdienſte im Gewerbeſtande. 


Fabrikanten und Handwerker.“ 


+ 


\ 
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Unſere am a4ſten d. M. vollzogene eßellche 
Verbindung zeigen wir Goͤnnern und Freunden 
hierdurch ganz ergebenſt an. 

Breslau den 26. July 1821. 

Felix Wanke, Koͤnigl. Ob. L. G. 
Referendarlus und Juſtitiatius, 
Amalie Wanke geb. Kruſch. 


Nach der am 24ſten d. M. erfolgten Ver⸗ 
bindung unſerer Tochter Amalle mit dem 
Koͤnigl. Ob. L. G. Referendarlus und Juſti⸗ 
tiarius Herrn Wanke empfehlen wir die 
neuen Eheleute Freunden und Verwandten 
zum ferneren Wohlwollen. 

Brtslau den 26flen July 1821. 2 
Friedrich Senf, Koͤnigl. Salzfactor. 
Marla Kruſch, geb. Beyer. 


Die heute fruͤh um gz uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben, zeige ich allen meinen Freunden und 
Bekannten gehorfamft an. 

Breslau den 2öften a 

Der Regierungs⸗Rath v. Heinen, 

Die geſtern Abend gegen 9 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner guten Frau von 
einer geſunden Tochter beehre ich mich unſern 
Verwandten und Freunden ergebenſt zu mel⸗ 
den. Breslau den 27. July 18212. 
3 Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 

f Müller. 
Ä . —̃ H(— 3 
Unſern werthen Verwandten und Freunden 
elge ich die den 24. July erfolgte gluͤckliche 
Entbindung melner Frau von einer geſunden 

Tochter ergebenſt an. Breslau. 
RNohovskpy, Profeſſor a. d. Unſverſitaͤt. 


In Abweſenheit unſers Schwagers des Koͤ⸗ 
nigl. Majors im aßſten Infanterie⸗Regiment, 
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. Kaͤrſten, benachrichtigen wir 


Berwandte und Freunde, von dem für uns 
ganz unerwarteten hoͤchſt ſchmerzlichen Ereig- 
niß, dem Ableben feiner Gattin, unferer ges 
liebten einzigen Schweſter Emilie. Sie ſtarb 
den aten d, in Coͤlln, an einem ſchleichenden 


Nervenſſebek, in Folge elner ungkückkichen Nite 

derkunft. on Aaaffichtlge Ebel nahme * 

deren Verſicherung halten wir uns überzeugt. 
Freiherr von Teichmann auf Ziels 

han, Ritter des Koͤnigl. rothen 
Adler⸗Ordens fer Elaßße. 
Freiherr von Deichmann, Koͤnigl. 
Kammerherr. ‚= 


Meine innigſt geliebte theuerſte unbergeß⸗ 
liche Mutter Francisca verwittwete und 
geborne von Blacha, hat zwar In einem fer 
gens vollen Alter, 76 Jahre 5 Monote, nach eis 
nem nicht unbedeutenden Leiden ihre irdiſche 
Laufbahn am ꝛcoſten d. M. 9 Uhr fruͤh been⸗ 
digt, mir aber verbleibt dennoch die Herzens⸗ 
Trauer durch meine Lebenszeit. Indem wir 
nicht ermangeln, guten Freunden und Ver⸗ 
wandten dieſen erfolgten Todesfall anzuzeigen, 
erſuche mit aller und jeder Belleissbezeigung 
uns gefäligft zu verſchonen, weil die tieffüh 
lende Wunde nur dadurch erneuert würde, 

Breslau, Hlnter⸗Dom den 25. July 1821. 

Franz von Blachg & upp, als 
5 Sohn. f = 
Fanni von Blacha geb. von Las 
rifch, als Schwiegertochter. 
Anton und J von Blacha, 
Sanni als Enkel. 


Im Namen einer Sojaͤhrigen Großmutter — 
fuͤr mich und meine beiden Kinder — zeige ich 
unſern verehrten Gönnern, Verwandten und 
Freunden, den ſchen lange gefuͤrchteten 
ſchmerzlichen Verluſt meiner guten Gattin, 
Carolina Friederica geb. von Pannwitz, zur 
geneigten Theilnahme gehorſawuſt an! — Sie 
ſtarb nach 19 monatlichen keiden geſtern Abend 
um 4 12 Uhr, im zoſten Jahre ihres Alters, 
an der Auszehrung. 

Breslau den 24ſſen July 1821. 
Gneomar von Kunitzki, Hauptmann 
im aaſten Infanterie⸗Regiment 
(Sten Schleſiſchen.) 5 


Px. A. 5 F. d, K. G. T. 2. VIII. 6.— 8 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Korn“ 

ur Buchhandlung, iſt zu haben 16 e h 
Rang⸗ und Quartier⸗Liſte der König. Preuß. Armee fuͤr das Jahr rgari 1 Krthlr. 
Busby, Th., allgemeine Geſchichte der Muſtk von den früheften bis auf bie gegenwärtigen 
Zelten; nebſt Blographieen der beruͤhmteſten muſikaliſchen Componiften und Schriftſſeuer. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von C. F. Michaelis. zr Bd. gr. §. Leipz. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Lotz, J. F. C., Handbuch der Staatswirthſchaftslehre. Ir Bb. gr. 8. Erlangen. 3 Nthlr. 5 Sgr. 
Vertboldt, L., thedlogſ che Wiſſenſchaftskunde oder Einleitung in die theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, naͤmlich — Huͤlfs⸗, Grund- und angewandte Wiſſenſchaften des 


| „„‚epeologifchen Studiums. ur Shell, gr. 8. Erlangen, 1 Rthtr. 25 Sgr. 
Tchaſeen , game. Vörbrrel unge , ede cs be DT RE ART 
theologiſchen Studiums. ir Sheil. gr. 8. Erlangen. 1 Rthlr. 25 Sor. lin- 


Abbildungen auserleſener Gewaͤchſe des koͤnigl⸗ botaniſchen Gartens zu Berlin, nebſt Be ſchrei⸗ gr. 
bung und Anleitung fie zu ziehen, von H. F. Link und F. Otto. 38 Heft. 4. Berlin. 
ſMoHhRftt +7 N * wer 9 2 2 Rthkr. 8 Sgr. 1. 

| Weigen 2 Kthlr. 17 Sgr. 5 D. — 2 Kthlr. 11 Sgr. 6 D'. — 2 Kthlr. 5 Sgr. 8 De 

Roggen 1 Kthlr. 5 Sgr. 1 D'. — 1 Athlr. 2 Sgr. 8 D. — 1 Rthlr.⸗Sge. 3 D'. 
Gerſte ⸗Nthlr. 28 Sgr. 7 D. — : RNthlr. 28 Sgr. ⸗ D'. — Athle. 20 Sgr. 3 De. 
Hafer „Rthlr. 19 Sgr. 8 D'. — „AKthlr. 17 Sgr. 8 D'. — Kthlr. 15 Sor. 8 D'. 


(Bitte an wohlthaͤtige Menſchen freunde.) Am agten vorigen Monats ward 
die Kreisſtadt yk in pr. Lithauen von einer fürchterlichen Feuersbrunſt heimgeſucht, dle in 
wenigen Stunden 68 Wohngebaͤude und mehr als 100 Speicher, Scheunen und Stallungen 
in Aſche verwandelte. Bet einem fo ausgezeichneten Ungluͤck, das die armen Einwohner um 
fo mehr danleder beugt, als fie ſich kaum von den Verheerungen des Krieges und eines ſie lerſt 
im J. 1819 betroffenen Brandes zu erholen anfingen, hat der Landrat jenes Kreifes, — 
Herr ic. von Kannewurff auf Baitkoven — ſich zu dem Vertrauen berechtigt geglaubt, 
doß auch andere ferne Provinzen ihre wohlthaͤtigen Unterſtützungen nicht verſagen dürften. 
Sein desfalſiger Wurf) iſt, was Schleſten betrifft, einem ſeiner Freunde hieſeldſt und von 
dieſem mir mit der Birte zugekemmen, mich eiuer Sammlung zu dieſem Zweck unterziehen zu 
wollen. Ich erfläre mich gern dazu bereit, und werde jede zur Linderung des Jammers jener 
Ungluͤcktichen dargeb rachte Gabe — wo ür Gott ein reicher Vergelter ſeyn wird — annehmen 
und an die Krusbehoͤrde in Eyk weiter befoͤrdern. Auch wird die Zeitungs⸗Expedition von 
Herrn Wilh. Gottel. Korn Beitraͤge annehmen. Breslau den zofien July 1821. 

3 f ae 8 Probſt Rahn. 


(Herzlicher Dank.) Fouͤr die abgebrannten Erbſaßen hieſelbſt find vom arſten bis in- 
elusive den 23ſten d. M. bei nur abgegeben worten: von dem Hrn. F. K. 18 Gr. Cour., von 
dem Hrn. Di 1 Ather, Cour., von dem Hrn. II. 1 Rthlr. Cour,, von dem Hrn. Köpde hie⸗ 
ſelbſt 1 Rthlr. Cours. — Auch ſuͤr dieſe nachträglichen theuren und edeln Gaben danke ich 
von ganzem Herzen im Nauen der verarmten Familienvater, und füge die ergebenſte Bitte 
hiazu: wenn ſich rad) edle Wohlthaͤter finden ſollten, den guͤtigen Beitrag gefaͤlligſt in den 
Mittags unden bei mir abgeben zu laſſen, wo ich in den Stand geſetzt werde, feiche in Gegen⸗ 
wart der gungen Ae geber vertheilen zu koͤnnen, und es alsdann keiner weiteren Anzeige in die⸗ 
ſen Blattern bedarf. 22 i 1 
Nicolas Bezirk von Breslau den 27, July 181. s C. W. Korner. 


* * 


* 


* 
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Danksagung) Eine unzeitige Entbindung hatte meine Frau an den Rand des 
Grabes gebracht. Nur die ausgezeichnete Kunst und Sorgfalt des ‚hiesigen Doctor und 
Accoucheur Herrn Demel hat sie dem Leben wiedergegeben; ihr verdauke ich die 
Gattin, meine drei unerzogene Kinder eine treue Mutter. Was er an uns gethan, kann 
nur Gott vergelten; mir bleibt ntchts übrig, als dureh öffentlichen Dank. den ich ihm 
biermit aus vollem Herzen darbririge, zu zeigen, wie unaufhörlich ich ihm verpflichtet 
bin. Festenberg den 25. July 1821. R Simon Baron. 


8 ng.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den hieſt⸗ 

gen fi en Holzhoͤfen vor dem Ohlauer, Ziegel-, Nicolats und Oder⸗Thore, 
me iſten Auguſt a 5 

7 die Klaſter Be Leibholz für 6 Kthlr, 16 Gr. 


u “ 1 * 
Eichen — Pe r 5 — 8 — 
— — Erlen — — . . „ 5 — 186 — 
— — Birken — — « * * 6 — 56 — 
— — Kiefern — — 1 % * * 8 — 
— — Fichten — — » 0 + 4 — 4 — 
Eichen Wrack — 4 — 


— + 16 — > 
erlegenden Communal⸗Abgaben verkauft werd 
Königlich Preuß iſche Regierung. Zweite Abtheilung. 


öffentlich verkauft werden fol, Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 


waͤrtlges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von a Mona⸗ 


— 2000 — f . 


ten, vom 23ſten Juſy e. an gerechnet, in dem hierzu angeſetzten einzigen Termine, naͤmlich 
den 26ſten September a. . fruͤh um ro Uhr, vor dem Königlichen Juſtlz⸗Rath' 
Herrn Rode LI. in unſerem Partheien⸗Zimmer in Perfon, oder durch gehörig informirte 
und mit gerichtlicher Specials Vollmacht verfehene Mandatarien, aus der Zahl der hiefigen 
Juſtiz⸗Commiſſarlen, zu er cheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
haſtatlon daſeloſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß 
demnachſt, inſo ern keln ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zus 
ſchlag und die Adjudtcation an den Meiſt⸗ und Beſtbi tenden erfolgen werde. Uebrigens fol 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings di Loͤſchung der ſaͤnmtlichen, ſowohl der ein⸗ 
etragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer auch ohne Pro⸗ 
Betten der Inſtrumente, verfuͤgt werden. Gegeben Breslau den sten July 827, N 
ö 25 | a Das Königliche Stade- Gericht. 
(Bekanntmachung.) Auf Verfugung der Königl. Hochlöbl, Regierung zu Breslau 
ſollen die zwei am Thomas und Fleiſcher⸗Thore zu Neum arkt belegenen Thorfchreibers 
Häufer mit allem Zus und Anbehoͤr Öffentlich dem Meiftbietenden verkauft werden. Hierzu 
iſt terminus auf den azſten Auguſt ee. Vormittags 9 uhr im Königlichen Specials 
Steuer- Amte zu Neumarkt anberaumt worden, welches hierdurch mit dem Bemerken, daß 
ſowohl die zu verkaufenden Haͤuſer taglich in Augenſchein genommen, als auch die Verkaufs⸗ 
Bedingungen im Koͤnigl. Special⸗Steuer Amte zu Numarkt eingefehen werden koͤnnen, zur 
Kenntniß des Publicums gebracht wird. Schweldnitz den 19ten July 1821- 5 a 
ns Der Stiuer» Rath Schußart. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Von dem Koͤnigl. Preuß. Lands und Stade-Gericht zu 
Graͤnberg werden die zur Fabriken⸗Inhaber Carl Gottlob Schädel ſchen Concurs⸗Maſſe hies 
ſelbſt gehörigen Grundſtuͤcke: 1) ein Engliſches e Wollſpinnerti-⸗Gebaͤude, zur 
Dampfmaſchine angelegt, ganz maſſto, nebſt. ebengedckuden, Hofraum und Gartenlandz, 
taxirt 9442 Rthir. 16 Gr., 2) ein ganz mafſtoes Wohnhaus mit Hofraum und Gartenland, 
taxirt 5202 Rehlr. 14 Gr., 3) ein Gartenhaus mit Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, tapirk 
772 Rthlr. 10 Gr., — zuſammen oder auch getheilt, nebſt andern Grundſtuͤcken und Aeckern, 
in terminis den 29. September, 1. December d. J. und 2. Februar 1322, 
jedesmal Vormittags um 11 uhr, wovon der letzte prremtorifch iſt, sub hasta gefiel 
ſahlungsfaͤhige Käufer haben ſich perſoͤnlich, oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte, 
jur gedachten Stunde auf dem kan ⸗ und Stadt⸗Gerichs einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und nach erfolg ser Erklärung der Intereſſenten in den Zuſchlag, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde 
nicht eine Ausnahme zulaſſen, nach sem letzteren Termine die Adjudlcation zu erwarten; und 
koͤnnen die Taxen täglich in der Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden 
Grunberg den 24. July 1821. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Suhaſtat ton.) Auf den Antrag eines Gläubigers wird im Wege der nothwendigen 
Subheſtation die sub Nro. J. in der Stast Primckenau bei Glogau in Riederſchleſten belegene 
be,ätsrte Nahrung des Johann Joſeph Muller, zu welcher ein Garten, 334 Scheffel Bres⸗ 
lauer Maaß A: der. und zwel Wie en zu 7 Maͤhern gehoren, und welche nach dem Bau⸗Anſchlage 
auf 504 Nihle. 10 Ser- 10 D' gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, zum öffentlichen Verkauf aus⸗ 
geoo:en. Es iſt hierzu ein Termin auf den 3 October 1821, den 31. Januar 1822 
der etzte Termin aber auf den zoften Aprbi 1822 anberaumt worden, und es werden 
alle beſitz⸗ und zaplungsfaͤnige Kaufluſtige hlerdurch vorgel den, in dieſen Terminen in der 
Gerſchis⸗Amts⸗Canzlei zu Primckenau zu erſch eiten, ihre Gebote abzugeben, wornächſt födann⸗ 
der Mriſt⸗ und Beſtotetende den Zuſchlag zu gewärtigen hut. Primckenzu den 6, Juiy 1821 
Das Freiherrlich von. Bibranſeſe Gerichts⸗Amt der Br Primdman. 
SH 15 Stecher 
&Susbhafarion.) Auf den Antrag des Beſitzers Johann Dſchackertezy Grunau ſolſy, 
mit Einwi igun g ſeiner Cres soren, deſſen sb Nro. 73. zu Grunau gelegene, ortsgerichtlich 
auf 130 Nihlr. Courant gewuͤcbigte Haͤuslerſtelle in termuno- licitauonis unico et peremtorie 
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den 24ſten September d. J. Vormittags um 9 Uhr an den Meiſtbietenden ver⸗ 
. Beſitz⸗ und zahlungs fähig Kaufluſtige haben ſich in termin o in unſerem Seſ⸗ 
ſtons Zimmer perſoͤnlich einzufiuiden, ihre Gebole abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bletenden mit Einwilligung des Extrahenten und feiner Neal» Gläubiger zu gewaͤrtigen. 
Camenz den 1iten July. 1821. 5 f : ; R 
| Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤniglich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Subhaſtatton.) Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers ſoll die dem Johann kubo⸗ 
witzky auf dem Ringe zu Kieferſtaͤdtel sub Nro, 16. zugehörige Poſſeſſion, welche A 
auf 862 Rthlr. 12 Gr. 65 Pf. abgeſchatzt iſt, und zu welcher eine Wieſe und ohng faͤhr 40 Schef⸗ 
fel ſchleſiſch Maaß Aus ſaat, neoſt einem verſtrauchten Terrain, gehoͤren, im Wege der Exe 
cution, in dem zur kicitation anberaumten einzigen Termine den sten October c. a, an 
den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung oͤffentlich verkauft werden. Beſitzfaͤbdige Kauf⸗ 
luſtige werden daher eingeladen, ſich an dieſem Termine an gewoͤhnucher Gerichtsſtelle Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr hieſelbſt einzufinden, und ihre Gebote abzugeben. Die Tore kann bei dem 
Herrn Buͤrgermeiſter Schmidt nachgeſehen werden. Kieſerbaͤdtel den 19ten Julius 1821. 
Das Graͤfl. Seherrſche Gerichts: Amt. 
(Proclama.) Das Königliche Domainen⸗Juſtiz⸗Amt Oppeln macht hiermit bekannt, 
daß auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger das unte. deſſen Jurisbiction ub No, 4 zu Katz 
ſchau, 23 Meile von Oppeln und 21 Meile von Groß ⸗Strelitz gelegene Freigut, welches 
auf 4163 Rthlr. 15 Gr. gerichtlich argefhäge it, in den hiezu anberaumten Terminen, als 
auf den zoſten Zuly, 29fen September und dem peremtoriſchen auf den x. De 
cember d. J. oͤffentlich vertauft werden wird. Es werden daher zahiungsfänige Kaufluſtige 
und Beſitzfähige hiermit vorgeladen, in dieſen Termigen auf unfern Gerichtszimmern hleſelöſt 
vor dem Deputirten, Herrn Commiſſions⸗Rath Wiesner, zu erſcheinen und den Zuſchlag an 
den Beſt⸗ und Meiſtbietenden zu gewärtigen, weil auf Nachgebote nicht geruͤckſichtigt werden 
wird. Die Taxe und Kaufdedingungen Fönnen jederzeit in den gewohnlichen Amtsſtunden in 
der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. Amt Oppeln den 18ten May 1821. 
3 ER Koͤnigl. Domainen⸗Gerichts⸗Amt. Wiesner. Lerch. 
(Ausgeſchloſſene Gätergemelnſchaft.) Das Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht zu 
Löwen macht hlerducch öffentlich bekannt, daß die Auguſte Caroline Mathilde verehelichte Drfonom 
Kutter geborne Meeſe, bei Aufhedung ihrer Vormundſchaft, dle zu Löwen geltende Güters 
gemeinſchaft und Erbfolge mit ihrem Ehegatten, dem Oekonom Johann Chriſtian Kutter, 
ausgeſchloſſen hat. Loͤwen den 22. July 1821. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Jagd⸗ Verpachtung.) Zwei an einander grenzende Feldmarken zwiſchen Breslau 
und Striegau, von 7000 Morgen, die ſehr geſchont worden, ſind vom iſten September a. c. 
an zu verpachten. Ueber das Wo! und Wie? giebt Auskunft der Stadt⸗Nath Herr Scholz 
zu Breslau, Rittergaſſe Nro. 1740., und J. C. Witz & Comp. am Magdalena⸗Kirchhofe. 
(Verpachtung.) Das ſtädtiſche Bier- und Branntweln⸗Urbar, welches den Vierten 
Januar 1822 pachtlos wird, loll den Siebenten Auguſt a. c. auf anderweitige Sechs 
Jahre an den Melſtbietenden Öffentlich verpachtet werden. Es werden daher cauttonsfaͤhige 
achtluſtige eingeladen, ſich gedachten Tages in den Vormittags⸗Stunden in unfırer Seſ⸗ 
ons⸗Stube perſoͤnlich einzufinden. Conſtadt den 22. July 1821. Der Magiſtrat. 
(Verkaufs⸗Anzelge eines großen Forſt⸗ Gutes.) Dieſes Gut liegt in der 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lauſiß, ohngefaͤhr 20 Meilen von Breslau, und hat gegen 800 Morgen 
ſehr gut beſtandenen Forſt, in welchem laut Taxe 275,000 Rlaitern ſchlagbares Holz vorhanden 
iſt, und welcher alljaͤyrlich einen reinen Ertrag von dooo Rthlrn. Cour. gewahrt. Außer dem nicht 
unbedeutenden Feldbau, und der eintraͤglichen Viehzucht, hat diefts Gut noch ſehr ſchoͤne 
Telchwirthſchaft, ein großes Brau⸗ und Brenn⸗Urbar, Mahl: und Schneide⸗Muͤhlen, eine 
anſehnliche Ziegelbrennerei, Pechoͤfen, Eiſenſteingruben, und bedeutende Geld- und Natural⸗ 
415 deren reine Nutzung zuſammen jaͤhrlich 1800 Rthlr. Courant beträgt. Das ſehr an⸗ 
ehnliche und große herrſchaftliche Wohnhaus enthält 18 gute Wohnzimmer, und iſt von einem 
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ſchoͤnen Luſt⸗ und Zier⸗Garten, in welchem ein groffer gemauerter Pavillon, ein Treibhaus und 


ein Ananas⸗ Haus befindlich iſt „ umgeben, und ſaͤmmtliche Wirthſchafts⸗Gebaͤude find maffis 
gebaut, und in gutem Bauſtande. Kaufluſtige erfahren hierüber das Naͤhere bei Unterzeich⸗ 
netem, welcher mit dem Verkauf dieſes Gutes beauftragt iſt. 
185 C. F. Gallitz, wohnhaft am Naſchm arkt im Diſchler⸗Magazinshauſe No. 198 , 
0 im zweiten Stock. \ ar 
(Zaus- Verkauf mit verſchiedenen Erwerbszweigen.) In iner 
nahrhaften Stadt nach dem Gebirge iſt ein am Ringe gelegenes maſſives Eckhau mit 
Taonz⸗Salon, — wobei Branntweinbrennetel, Deſtillicen, und ein ſeit vielen Jahren 
gut eingerichteter Roffee-, Wein⸗, Bier⸗ und Brauntwein⸗Schank, auch ein nicht une 
bedeutender Spezerei⸗ Handel betrieben wird, — billig zu verkaufen.  Baufluftige 
koͤnnen auf mündliche und poſtfreie Nachfragen bei Herrn J. Hoffmann in Breslau 
Goldenerade⸗Gaſſe No. 485. das Nähere erfahren. f 1 Abi 
(Baude zu verkaufen.) Es iſt unter den Leinwandreißer⸗Bauden, von der grünen 
Roͤhre herein linker 8 zweite, eine der gelegenſten Bauden, in gutem Stande, aus 
freier Hand zu verkaufen, welche ſich zu jeder Schnitt⸗Handlung eignet. Das Naͤhere iſt Im 


Specerel⸗Gewolbe in der goldnen Krone am Ringe zu erfragen. f i 17 
(Verkäufl. Brand ſtelle.) Auf dem Pfarr⸗Gute St. Nikolal vor Breslau iſt die 


unter Pro. 3. befindliche Brandſtelle zu verkaufen, und das Naͤhere ‚darüber zu erfragen 
bei den Aelteſten der beiden Fleiſcher⸗ Mittel Alter und Neuer Baͤnke. Breslau den 


24. July 1821. 


(Auctions: Bekanntmachung.) Verſchiedene zum Nachlaß des verſtorbenen Koͤnig⸗ 5 


lichen Regierungs⸗Regiſtrator Bratke gehoͤrige Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche und Hausgeraͤth⸗ 
ſchaften, auch einige Bücher, follen am zıffen July dieſes Jahres, Vormittags 
um 9 Uhr, in dem Kaufmann Metz ig ſchen Hauſe hieſelbſt an den Meiſtbletenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſtelgert werden, weshalb Kaufluſtige eingeladen werden. Reichen⸗ 
bach den 18. Julh 1821. * N j 

(Auction in Baumgarten bel Frankenſtein.) In termigo den 21. Au guſt 
d. J. Vormittags um 9 Uhr, ſollen die auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, im 
Wege der Execution bel dem Bauer Carl Guͤttner zu Baumgarten gepfaͤndeten Pferde, 
Rindoleh, Geſchirre und Wagen in loco Baumgarten bei Frankenſtein, in der Wohnung des 
1c. Güttner, auctionis lege an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige biermit einladet, Camenz den 1oten July 1811. 

das Patrimonlal⸗Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 

(Auction s- Anzeige.) Mittwoch den 1. Auguſt, früh um Uhr und Mittags um 
a Uhr, werde ich auf der Ohlauer Gaſſe im blauen Hirſch etwas Meublement, Schnittwaaren 
u. dergl., und Donnerſtag den 2ten Auguſt Juwelen, Gold und Silber, worunter goldene 
und filderne Medaillen, einige 20 Stuck goldene und ſiberne Uhren, Ringe u. dergl. gegen 
gleich baare Zahlung in Courant verauctloniren. 8 

. Biere, conceſſtonirter Auctions-Commiſſarius- 

( Mutterſchaafe⸗ Verkauf.) Bei dem Dominio Schlanz, Breslauer Kreiſes, 
ſtehen circa 200 Mutter-Schanfe zu verkaufen. Der Preis der Wolle iſt nicht unter 22 Repte, 
pro Stein geweſen.. Auch gehen dieſe Schaaſe noch unter der Winter⸗Heerde, damit etwaige 
Käufer vor Verhuͤtung ſicher find, * N 
( Verkaͤufliche Speceret⸗ Handlung.) Eine gut eingerichtete und gut gelegene 
Speceret⸗ Handlung iſt zu verkaufen, und das Naͤhere im Commiſſious⸗Compftoir des Herrn 


Mannling zu erfragen. 


(Neue P apier⸗ Handlung.). Indem ich hiermit ergebenſt anzeige, daß ich am heutl⸗ 


gen Tage eine Papier⸗Handlung eröffnet habe, empf ble ich mich mit allen Gattungen 
Papier, Schreib- und Zeichnen Waterialien, verspreche die üigeen Preiſe und reellſte Ber 
dienung. Breslau den 23. July 18214 J. Guttmann, Parade⸗platz Nro, 4. 


Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Buſch im Auftrage. 
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(Reitpferd zu verkaufen.) Eine wohlgerittene Fuchsſtute, groß und von ſchoͤnem 
Sau, worüber der Hauspälter Fiſcher im Haufe des Schloſſers Hru. Nitſchke Altbüßer⸗ 
Gaſſe Nro. 1663. Auskunft giebt. 128555 7 
(Wohlfeiler Bächer verkauf.) Koͤhlers Muͤnzbeluſtigungen, 24 Bände, Fatt 
54 Nihlr. für 18 Rthlr., und Nöſels Inſektendeluſtigungen, 10 Theile, ſtatt 36 Rthlr. für 
24 Rthlre, beim Auctions⸗Commiſſarlus Pfeiffer. 
( Schoͤnes Mahagony⸗ Holz), in Bohlen und Fournteren, iſt billig zu haben bel 
n Ay ' ae 5 2 F. A. Hertel, am Theater. 
(Ungariſch Weſſer) haben wir fu eben erhalten, und verkaufen es zu dem ſehr billi⸗ 
gen Preiſe pr Flaſche 8 Gr. Courant. 5 
* Jaͤckel & Schneider, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 
(Anzeige.) Mitaletzter Poß erhielt ich wieder neue Hollän d. Heringe, fo wie 
ich auch eſtern einen Tra sport ſehr ſchoͤner Apfelfinen empfing, welche ich einzeln fo 
wie im Ganzen zu den billigſten Preiſen offerire. 2 99990 

0 Cyriſttaͤn Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Gaſſe. 
(Anzeige.) Mit letzter Poſt erhielt ganz neue holland. Heringe und find nebſt 
friſch georeßtem Caviar zu haben bei A. Barthel, Ohlauer Gaſſe No. 1197. 
(Anzeige.) Neuer Karoliner Reis der Stein mit 4 Rthlr. N. M., ordinairer 
mit 34 Rehlr. N. Mze., bei S. G. Bauch, im Kofftebaum auf der Albrechtsſtraße. 
Anzeige.) Aechter franzödſiſcher Weineſſig, zum Einlegen der Fruͤchte, iſt ſos 
wohl im Ganzen als einzeln billig zu haben bei Me ar 
Mittmann & Beer, am Schweidnitzer Thore in Breslau. : 

(Anzeige.) Extra feine Hauſenblaſen in Blättern, wie auch verſchiedene Sorten 
Sranzöfifher Pfropfen, find in billigen Prafen zu haben bei f 

| Heimann Schefftel, Cals⸗Gaſſe zum goldenen Hirſchel. 

(Anzeige.) Einen Transport von feinen Engl. Manns⸗Huͤten nach der neuſten Fogon 
A la, ( ortes und à la Long champs, ſo wie eine Auswahl Tuͤrkiſcher Schlafroͤcke, Wiener 
Bettdecken, Warſchauer Halsbinden, und ganz achte ſchwarz ſeidene Halstuͤcher, habe erhal⸗ 
ten. Breslau den 26. July 1821. 107 A. Michalkoski. 

( Handlungs⸗ Verlegung.) Ich gebe mir die Ehre, meinen reſp. Kunden und einem 
3 Publikum die Verlegung meiner Schnitewaaren⸗Handlung von dem Hauſe 

ro. 2026, am Naſchmarkt in das ehemalige Graͤflich v. Sandreczkyſche Majorats⸗ Haus, 
Naſchmarkt⸗ und Scat, ergebenſt anzuzeigen. Zugleich empfehle ich mich mit einem 

woh aſſortirten Laget, beſtehend in modernen ſeſdenen, baumwollenen und wollenen Waaren. 
Die Verſicherung ſtets reeller Bedienung mit moͤnlichſt biüigen Preiſen laſſen mich einen gättz 
gen Zuſpruch hoffen. EN Henſchel Rinkel. 
(Anzeige.) Die von mir feit vierzig Jahren betriebene Putz⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung trete ich vom ıflen Auguſt d. J. an meinem Schwiegerſohne und bisherigen Aſſocis 
Hrn C. F. B. Hoffmann ab; und indem ich meinen geehrten Ku den für das mir waͤh⸗ 
rend ſo langer Zeit geſchenkte Vertrauen meinen ergebenſten Dank ſage, bitte ich, ſolches auch 
min m Schwiegerſohne nicht zu entziehen, der durch ſtrenge Rechelichkeit Ach deſſelben 
würdig machen wird, \ S. E. verwittwete Marſchel. 
Mich auf obige Anzeige beziehend, empfehle ich die vonn ıffen Au uſt an fur 
alleinige Rechnung uͤbernommene Domenputz⸗ und Mode. Schnittwaaren⸗ Handlung einem 
hochverehrten Publikum zur geneigten Abnahme, unter der Vorfcherung, ſtets gute und reelle 
Waare fuͤr den moͤglichſt billig en Preis zu lief rn, und mich uͤberhaupt eines ſtrenger chtiichen 
und guten Verkaufs zu b fleißigen. — Zugleich zeige ich ergebenſt an, daß Montag und 
Dienftar, als den 30. und 37. July, in dem Haufe meiner Frau Schwiegermutter, No. 570. 
Acciſe Bezirk, durch den Auctions⸗Tommiſſarius Herrn Biere verſchiedene Artikel, weſche 
ich nicht will ns bin fernerhin zu führen, als: diverſe Bifcuterte Waaren, Ringe, Berloques 
u. dergl. plattirte und Argent- haché-Waaren, verſteigert werden, wobei beſon ders a ſehr 
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Schöne Theemaſchinen, Zuckerdoſen und Koͤrbchen, auch eine ganze Parthle nicht mehr ganz 
moderner ttalienifcher ſchwarzer und weißer, auch genährer Stroh⸗ und ſeidener Putz⸗Huͤte, 
nebſt 3 Stuck aͤchten Reiherfedern, Damenſchuhen und diverſen andern Waaren, vorkommen 
werden, beſonders auch viele Sachen, wovon Masken Verleiher Gebrauch werden machen 
koͤnnen. 5 Breslau den 28. July 1821. ; E C. F. VB. Hoffmann. 75 

(Wohnungs⸗ Veränderung.) Da ich meine Wohnung von der Bruſtgaſſe ain 
Maria⸗Maßdalena⸗Kirchhofe, wo das Meſſing⸗ Gewölbe war, verlegt habe, und nunmehre 
vor dem Nicolai⸗Thore in den Drei Sternen, vor dem Deutſchen Kaiſer, wohnhaft bin; 
fo empfehle ich mich einem hochzuverehrenden Publlkum, fo wie auch meinen in⸗ und ans waͤrti⸗ 
gen Freunden und Kunden, mit der Anzeige, daß ich noch dieſelbe Arbeit fortwährend treibe, 
wie vorhin, und empfehle mich zugleich mit allen Sorten Branntwein ⸗, Bier⸗ und 
Lauge Waagen, nach Richter ⸗ und DTralles ſcher Art, fo wie auch mit mehrerer 
dergleichen Arbeit aller Art. Breslau den 24ften July 1821. 5 1 

g f A J. G. Geisler, Beckenſchlaͤger. 

(Wohnungs⸗Verͤnderung.) Meine Wohnung iſt von jetzt an In dem neu erbauten 
Haufe auf dem Vincenz⸗Platze an der Tanniggaſſen⸗Ecke. Leſſer, Muͤnz⸗Medailleur. 

Anzeige) Tauf⸗Medaillen in Silber und in Golde, von 6 Rthlr. bis 34 Rthlt., 


als auch andere Gelegenheits⸗Medaillen, Whlſt⸗Marken und Boſton-Bloͤcke, find 


ſtets bei mir vorräthig zu haben. ’ | 
Leſſer, Medailleur, auf dem Vincenz⸗Platz in dem neu erbauten Hauſe wohnhaft. 
(Literariſche Anzeige.) In Relnh. Fr. Schoene's Buchhandlung (im 
Adolph'ſchen Hauſe am Ringe) iſt noch für den Praͤnumeratlonspreis bes 
12 Rthlr. 12 Gr. Kur. zu haben Be i 1 
Allgemeine deut ſche Real⸗Encypelopädie für gebildete Stände oder 
Converfations-Kerifon Neueſte Original-Ausgabe. 10 Theile. 
8. Leipzig. (Sauber in Halbfranz gebunden, 16 Kehle, Courant.) 
(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart in Breslau) Hummel, gr. Con- 
eert p. le Pianof. av. Acc. de gr. Orch. Oeuv, 89. 5 Rchlr. — Liedertafel, 55 Heft euch, 
6 Gesänge für 4 Männerstimmen von Spohr u. Schneider. 1 Rühlr. — Kretzsch mer 
Romanzen mit Begl. des Pianof. 1 Rthlr. 8 Gr. — Meyer, 24 neue Tänze f. Pianoforte, 
ıgte Samml. 12 Gr.; dieselben in siebenstimmiger Musik 1 Achlr. 8 Gr. — nebst vielen 
andern neuen Musikalien. a mr 7. 5 
(Kunſtnach richt.) Ich achte es für meine Pflicht, einem hohen Adel und verehrken 
Publikum gehorſamſt für den meiner Darſtellung der Stadt Berlin, plaſtiſchen und 
optiſchen Anſichten geſchenkten Beifall den ergeheniten Dank abzuſtatken, und ugleich 
anzuzeigen, daß ich noch einige Tage hier bleibe und meine Darſtellung noch zu ſehen . Da 
die jetzige heitere Witterung das Anſchauen ſehr verſchoͤnert, fo ſchmeichle ich mir noch ein 
gütigen Zuſpruchs. Entrée von Morgens 9 bis 6 Uhr Abends in der Stadt Paris. 
521 g J. Schneggenburger. 
(Reiſegelegenhelten.) Es gehen olle Sonnabend Abend 6 Uhr, Gelegenheiten nach 
ärſtenſtein und Altwaſſer, ſo wie auch nach Landeck, Reinerz und Warm⸗ 
run n. Das Nähere bei Mendel Faͤrber, auf der Reuſchengaſſe im rothen Hauſe. 
(Reiſegelegenheit.) Ein ganz verdeckter Kutſchwagen geht den 1. und 2. Auguſt 
nach Neinerz und Cudowa. Das Naͤhere iſt zu erfragen auf der Reuſchengaſſe im großen 


Mieerſchiff bel Heymann Frankfurther. 


(Reiſe on enheit.) Den aten Auguſt geht eine aſitzige ganz gedeckte Chaiſe nach 
i 


* 
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baldiges Unterkommen in Breslau. Nähere Auskunft hleruͤber erthellt der Bedieute 7 
auf be Meſſergaſſe in den drei Sonnenroſen. 255 8 * ente Sch ot 
Dteuſtgeſuch.) Ein mit guten Zeugniſſen verfehener Oekonom, der fein Militairjahr 
vollendet hat, wuͤnſcht, wo moͤglich zu Michael, ein Umerkommen als Wirthſchafts⸗Schreiber 
bei einer an ſehulichen Wirthſchaft. Nur auf gute Behandlung, und nicht auf großen Geh 'lt, 
. Dt genommen. Das Nähere iſt im Callenbergſchen Commiſſtons⸗Comptoir 
zu erfragen. } 

(erlorne Huͤhnerbunde.) Den 17ten dieſes, des Abends, find dem herrſchaft⸗ 
lichen Revier» Jäger in Groß⸗Wilkau bei Nimptſch zwei Haͤhnerhunde abhanden gekommen, 
wovon erſterer, maͤnnlichen Geſchlechts, von brauner Farbe, an der Kette ſtand, und im aten 
Felde war; der zweite, eine braun und weiß gefleckte Huͤndin, mit ſehr ſchoͤnen Behaͤngen, 
noch undreſſtrt. Man bittet, dieſe Hunde, im Fall fie zum Verkauf aus geboten werden ſoll⸗ 
ten, anzuhalten und gegen Erſtattung der Unkoſten wieder gefaͤlligſt auhero zu ſenden. Groß 
Wilfan bei Nimptſch den 23. July 1821. Schneider, Revler⸗Jaͤger und Foͤrſte 

(Verlorne Brieftaſche.) Es iſt den 25ſten d. M. von Liegnitz bis Breslau eine 
Brleftaſche verloren gegangen; es befanden ſich in derſelben 3 Quittungen, und ein Reiſepaß 
vom ı4ten Junp, auf 6 Wochen ausgeſtellt. Da nun dieſe Sachen niemandem etwas nutzen 
koͤnnen, ſo wird der ehrliche Finder gebeten, die Brieſtaſche nebſt Inhalt, gegen eine gute 
Belohnung, an den Boͤttcher-Meiſter Herrn Corbandt auf der Jankern⸗Gaſſe abgeben 
zu laſſen. Breslau den 28. Sund M ngitäriee ng ENTRY 

(Gefundene uhr.) Es iſt auf dem Wige von Noga bis Merſchelwitz eine eingehaͤu⸗ 
fi: ſilberne Taſchrnuhr gefunden worden. Wer ſich als rechtmäßiger Eigenthuͤmer derſelben 

s egielmiet, kann folche beim Wirthſchafts⸗Amte zu Cammendorff bel Canth gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertions⸗ Gebuͤhren in Empfang nehmen. st 
Du vermietben) if. die Sattler» und Wagenbauer⸗Gelegenheit auf der Hummerey in 

Deo, 2 und zu Term. Michaeli zu beziehen. Das Nähere beim Eiger thuͤmer. 
€ 


u vermlethen und auf Michaelis zu beziehen) iſt auf der Katharinengaſſe 


in Nro. 1363. der erſte Stock, beſtehend aus 5 heitzbaren Plecen, einer Alcove, Kabinet, lich⸗ 
en Kuchel, auch im nöthigen Fall für 5 Pferde Stallung, Wagenplag, Bodengelaß zu Stroh 
und Heu, nebſt Bodenkammer. 8 Ar 
(Zu vermiethen und auf Michaeli zu N find. auf der Kittergaffe in 

do. 472 6 neben der Schmiede und dem Ober⸗LandesGerichts⸗Gebaͤude gegenüber, im erſten 

tocke 2 Stuben nebſt Jubehoͤr. Auch iſt in No. 1750. im dritten Stocke eine Stube nebſt Zu⸗ 
behör zu beziehen. Das Nähere daſelbſt. * : 
Ben (u vermiethen und zu Michaeli zu beziehen) If auf der Riemerzelle No. 20: 
im aten Stock ein ſeht freundliches Logis von einer Stube und einem kleinen Alkoven, fie 
einen einzelnen Herrn. Das Nähere ebendaſelbſt beim Elgenthuͤmer. ; 

= (Zu vermiethen) if in der Neuſtadt auf der breiten Straße in dem Haufe Nro. 1817. 
ber erſte Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kucheln 2 Bodenkammern und einem Keller, 
welche Wohnung auch getheilt werden kann, auch eln Pferdeſtall nebſt Heuboden, und iſt auf 
Bi +li oder auch bald zu beziehen, Das Nähere If zu erfragen bel dem Eigenthängr auf 
dem Neumarkt im A Storch. ve 1 
u vermte then) iſt kuͤnftigen Michaell vor dem Oderthore am Stelndamm, ohnweit 
x Eiiftaufend: Zusgfrauen-Kirde, in Nro. 59, eine ſchon ſeit langen Jahren beſtehende 
Bändler⸗ Gelegenheit, und das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfragen. Breslau den 
21. July, 1821. Siegle. 


— 


di Zeiru 1 nt 10 i ntlich dreimal, Montags mitiwo s und Sonnabends, im Verlage der 
e Benin 0 588525 Buchhandlung, und it auch . allen Aönigl. Pollsmieen n babes 
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